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Ausreizende Tatsachen
�Vahrhelt über äle Osthilke !

Das Reich Hat fast 206 Großagrarier aus

öffentlichen Mitteln subventioniert . Jeder

dieser Großagrarier Hat im Durchschnitt
160 lXX) Mark erhalten . Einzelne von ihnen
haben noch erheblich höhere Beträge erhalten .
und zwar — geschenkt ! Nicht als Dar -

lehen , sondern ohne jede Verpflichtung zur

Zurückzahlung . Man spricht dabei von Ein -

zelfällen , in denen Beträge von einer halben
Million bis zu zwei Millionen Mark
in Frage kommen .

Der zuständige Reichsminister von
Braun hat bisher über diese Dinge den

Schleier des Geheimnisses gebreitet . Trotz
stärkster Pression wollte er sich zu keinen

genaueren Angaben verstehen . Man hat ihm
mit einem Untersuchungsausschuß gedroht .
Darauf hat er sich heute bereit erklärt . Aus -

kunft zu geben — aber nur vertraulich !
Das ganze Volk hat ein Recht zu erfahren ,
was mit den Osthilfemitteln geschehen ist. Ein

Untersuchungsausschuß scheint uns deshalb

nach wie vor ein guter Gedanke zu fein !
Es müßte für das Volk , namentlich für die

Erwerbslosen , ein lehrreiches Schauspiel sein ,
die glücklichen Empfänger dieser Geschenke
vor den Schranken eines Untersuchungsaus -
schusses in voller Oeffentlichkeit kennenzu -
lernen und Einblick in ihre Verhältnisse zu

gewinnen !
Diese notleidenden Großagrarier sind so

hilfsbedürftig , einige von ihnen haben lieb -

gewonnene Gewohnheiten so lange entbehren
müssen , daß sie gleich nach Empfang der Ost -
Hilfegelder Luxusautos kaufen und damit zur

Erholung an die Riviera fahren mußten . Für
unser Geld !

Im Haushaltsausschuß des Reichstags ist
von einem Panama gesprochen worden . Auf
diesen außerordentlich scharfen Ausdruck ist
bisher mit S ch w e i g en reagiert worden .

Das spricht dafür , daß die Beteiligten sich
der Ungeheuerlichkeit und Gefährlichkeit
dieser Osthilfeoperationen wohl bewußt sind !

In der Tat ist die sogenannte Osthilfe in

dieser Form eine der schwersten sozialen Pro -
vokationen des Volkes durch das autoritäre

System !
Ueber jeden Wohlfahrtserwerbs -

losen werden umfangreiche Akten angelegt .
Darin steht angeordnet , wieviel er an Unter -

stützung erhalten hat : denn nach wie vor be -

steht ein Rechtsanspruch auf die Zurück -
Zahlung derempfangenenWohl -
fahrtsunter stützung gegen die Er -

werbslosen . Die Herren Großagrarier aber

erhalten ihre . . Wohlfahrtsunterstützung "
geschenkt !

Nach dem Gereke - Plan — ein Plan mehr ,
aber wo bleibt die Arbeit ? — sollen die

Städte zur Arbeitsbeschaffung Darlehen

zu drückenden Bedingungen aufnehme » , ob -

wohl Arbeiten im öffentlichen Interesse aus -

geführt werden sollen . Den Städten Dar -

lehen zu drückenden Bedingungen , den

Großagrariern Geschenke !
Das sind aufreizende Tatsachen ! Die Emp -

fänger der Geschenke aber wollen obendrein

noch Deutschland zu einem neuen Feudalstaat

machen !

Harzburg Nr . 2 gescheitert
Urtier unJ Hilgenberg

Die Verhandlungen zwischen Hitler und

Hugenberg über die Erneuerung der Harz -

burger Front sind ergebnislos abge -

brachen worden . Die Herren konnten sich über

die Verteilung des Fells des Baren nicht einigen ,

vor allem nicht über die Forderung Hitlers , daß

dieSA . indiestaatlicheOrganisation

eingebaut werden solle .

Agrariersurcht vor Oeffentlichkeit
Nlinlster von Braun will Auskunft geben — aber nur vertraulich !

Der Reichsernährungsmmister von Braun hotte

sich über Rocht besonnen , heute erklärte er im

Haushaltsausschuß des Reichstags , er werde auch
über jeden Einzelfall der O st Hilfe
alle geforderte Auskunst geben . Er

bitte aber für diese Erörterungen um vertrau -

liche Beratung . Der Haushaltsausschuß nahm

diese Erklärung vorerst debattelos zur Kenntnis .

Der Minister erklärte weiter , daß die auch
in einem sozialdemokratischen Antrag geforderte

Sicherung der rückständigen Lohn -

forderungen von Landarbeitern jetzt
durchgeführt werde . Das gleiche gelt « für
die Sicherung und Auszahlung der Sonderkredite

in allen Fällen der Ofchilfefanierung .

Der Osthilseapparat umfaßt an Personal in
der Zentrale , den Abteilungen und der Industrie -
bank rund 1S00 Personen . Dazu kommt
eine „ gute feldmarschmäßige Division " von
8000 bis 9000 Treuhändern .

Der Leit «r der Oschilse , M i n i st e r i a l «

direkter Reichardt erklärte , er werde dem

Haushaltsausschuß jede gewünschte Aus -

kunft geben . Entschuldungsverfohren haben
über 72 0lX) ' Betriebe beantragt , über 20 000 davon

sind als nicht sanierungsfähig und aus anderen
Gründen abgelehnt worden . Rund 12 000 Betriebe

sind bisher entschuldet ward « » , davon aber erst
4700 endgültig mit rund 40 Millionen Mark .

Znsgesamt würden sicher 600 Rlil -

lionen gebraucht werden , also das ge -

Daber der Name . . .

. autoritäre KeZierunZ !

Kampferfolge im Giegerlanö
Hnternehiner weichen zurück -— Aussperrung aufgehoben

Der „ Vorwärts " hat Oeffentlichkeit und Reichs -
regierung gezwungen , dem schandvollen
Borgehen der schwerindustriellen Unternehmer
im Siegerland durch Aussperrung einen neuen
Abbau der heutigen Hungerlöhne
herbeizuführen , ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Reichsarbeitsminister und Schlichtungsinstanzen
sahen sich zum Eingreifen veranlaßt , da

auch das Bürgertum und die Siegerländer Be -

Hörden sich auf die Seite der durch Sympathie -
demonstrationen der übrigen Arbeiterschaft unter -

stützten Ausgesperrten stellten .

Der Abwehrkamps ist jehl gewonnen ,

die Unternehmer haben dem von ihnen abge -
lehnten , vom Schlichter daraufhin nicht verbindlich
erklärten Spruch der Schlichterkammer zugestimmt
und die A u s s p e r r u n g , die einen Abbau von
3 Pf . erzwingen wollte , zurückgenommen .

Mit welcher Rücksichtslosigkeit die

hinter den Siegener Werken stehenden Ruhrherren

weiterzukämpfen gedachten , zeigt die

Meldung aus Dortmund , daß der Härder Verein

fBereinigte Stahlwerke ! ) 3000Mannmitder

Begründung entlassen wollte , daß
die Siegerländer Bestellungen durch den Wider -

stand der Arbeiter gegen den dortigen Lohnabbau

nicht abgeführt werden könnten !

Ueber die letzten Verhandlungen liegt folgende

Meldung vor :

Die Verhandlungen der Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer in der Siegerländer Metall -

i n d u st r i e haben in den späten Nachtstunden zu
folgender Vereinbarung geführt :

Der Spitzentariflohn für dre Sieger -
länder Metallarbeiter wird ab 15. Januar 1933

auf 5 7 Pfennig je Stunde festgesetzt . Die

anderen Sätze der Lohnordnung ändern sich ent -

sprechend Die Kinderzulage von 1 Pfennig
je Stunde wird nach der bisherigen Vereinbarung

gezahlt , jedoch erst vom zweiten Kinde

ab. Diese Regelung gilt bis auf weiteres und

kann mit einmonatiger Frist zum Ende des
Monats gekündigt werden .

Mit dieser Bereinbaruna ist die Aussperrung in

der Siegerläuder Metallindustrie beendet . Die

Arbeit wird sofort wieder ausgenommen . Maß -

regelungen finden nicht statt , und das Arbeits -

Verhältnis gilt als nicht unterbrochen .

8in „ Köllig " lernt

Der Sohn des letzten österreichischen Kaisers ,
Otto Habsburg , der von der ungarischen
Adelskaste immer noch als König von Ungarn
angesehen wird , ist so vernünftig , seine Jugend
wenigstens zum Lernen zu verwenden . Er

hält sich gegenwärtig unter fremdem Namen
in Berlin auf , um internationales Recht zu
studieren . Di « Kamera des Photomannes
„ schnappte " ihn , als er mit Büchern beladen

gerade die Wohnung verläßt .

samte für diese Zwecke sestgelegl : Auskam -

wen der Znduslrieabgabe .

Dazu Hai man , wie von sozialdemokratischer Seite

schon behauptet worden war , aus dem sogenann -
ten Letriebssicherungssonds ( Reichs -

mittel ) zwischen 50 und 60 Millionen für die

Osthilfe genommen .

von Sybel , Landbundführer und »ationalsozia -

listischer Reichstagsabgeordneter , erklärt , daß er

und seine Freunde zu lOOProzent anderer

Meinung seien , als der Wirtschaftsminiftcr
W a r m b o l d , der vor einigen Tagen im Haus -

haltsansschuh seinen agrarwissenschafttichen Stand -

punkt dargelegt habe .

Die Sozialdemokraten habe » zur

Klärung der Osthilfe zwei Anträge eingebracht .

Der erste verlangt , dem haushaltsausschuß um -

gehend eine Uebersicht über die bis zum

Zt . Dezember 19ZZ in der Osthilfe vorhandenen

722 Entschuldeten innerhalb der Betriebsgrößen -

klasfen von 100 bis 500 Hektar und über 500 Hektar

nach einem bestimmten Fragebogen vorzulegen :
Der zweite verlangt eine sofortige allge -

meine Prüfung aller O st Hilfe mittet

durch den Rechnungshof des deutschen

Reiches und beschleunigten Sonderberichl an

den haushaltsausschuß .

Dos Ergebnis ist eine völlige Rieder -

läge der Unternehmer . Die Arbeiterschaft hat
daraus zu lernen , daß sie heute jeden Dohnabbau

abzuwehren in der Lage ist . Die Oessentlichke . il
duldet keinen Lohnabbau mehr und unterstützt die

Abwehr der Arbeiterschaft .

*

Zn der französischen Kammer erklärte der Ar -

beitsminister am Donnerstag im Verlauf
einer kurzen Debatte über die 40 - Stunden - 1voche .

daß der sransöjische Vertreter in Gens angewiesen
sei, sich mit aller Entschiedenheit für die
40 - S tu n de n - w o che einzusehen . Die Kammer

entsprach dann dem Antrag des Arbeitsministers
und oertagte die Debatte über die 40- Stunden -

Woche .

Heute Aeltestenrat
Gerüchte der letzten Stunde

Gegen 1 Uhr mittags verlautete , daß die

Sitzung des Aelteflenrats „ aus technischen Grün¬

den " um eine oder mehrere Stunden verschoben
werden würde .

Gleichzeitig wurde versichert , daß eine Ver¬

schiebung der Plenarsitzung des

Reichstags um eine Woche oder gar bis zum
15. Februar nicht unwahrscheinlich sei. Man

scheint in Regierungskreisen anzunehmen , daß die

Rationalsoziali st en Zeit gewinnen
wollen , weil sie sich noch nicht schlüssig ge -
worden sind .

Krach dei der Berel
Aufsichtsratssitzung aufgeflogen

Im Aufsichtsrat der „ B e r e k" wurden heute
vormittag von Sozialdemokraten und Kommu -
nisten heftige Angriffe gegen die Leitung des
Unternehmens gerichtet , weil die Berek das An -
schlagen sozialdemokratischer und kommunistischer
Plakate , die sich gegen die Nazis richteten , ver -
weigert hatte . Bei dem sozialdemokratiichen
Plakat handelt es sich um die Veröffentlichung der

Traueranzeige , die die Mutter des von den
SA . - Leuten ermordeten Hitlermannes H e n t s ch
ausgegeben hat und die in fast allen Zeitungen
Sachsens und vielen Berliner Blättern , jo auch im



Stinkgas über Frauen !
» Vorwärts " tm Wortlaut abgedruckt worden war .

In der heutigen Aufsichtsratssitzung , die sehr
stürmische verlief , machte der Kommunist Lange
dem Vorsitzenden , Stadtbaurat Wagner , den
Vorwurf , er decke mit seinen Maßnahmen die

Fememorde der Nationalsozialisten . Wagner ent -

zog darauf dem kommunistischen Sprecher das
Wort . Dieser redete aber weiter , bis die Sitzung
schließlich im allgemeinen Tumult aufflog .

Hiihund flott !
SA . - Mann kann so und anders !

Wie die Telegraphen - Union erfährt , hat der

kürzlich abgesetzte Führer der SA . - Gruppe
Franken , S t e g m a n n , seine Adolf Hitler gegen -
über abgegebene Loyalitätserklärung
zurückgezogen . Er ist aus der Nationalsozia -
iistischen Partei ausgetreten und hat sich dem
von einem großen Teil der fränkischen SA . ge -
bildeten Freikorps Franken angeschlossen .

Nächtlicher Selbstmord
Am T' elepkon abgehört

3 » der vergangenen Nacht hatte eine Tele -
phonistin in Potsdam während der Aus¬

übung ihres Dienstes ein grausiges Erlebnis : sie
wurde , ohne es zu ahnen , am Apparat Ohren -
zeugin des Todeskampfes einer Frau , die Selbst -
mord begangen hatte .

Gegen ' AI Uhr nachts wollte eine Dame ein

telephonisches Telegramm ausgeben ,
als die Telephonbeamtin ein merkwürdiges
Röcheln und Stöhnen vernahm und gleich
daraus einen dumpfen Fall . Die Beamtin lauschte ,
es war aber nichts mehr zu hören . Sofort stellte
sie die Telephonnummer sest , es war die Nummer
des Zahnarztes Dr . S. in der Nauener Straße 36
in Potsdam . Die Beamtin , die nichts Gutes ahnte ,
benachrichtigte Polizei und Feuerwehr und die
Beamten fanden in der Wohnung Frau Dr . S. ,
nur mit Hemd und Unterzeug bekleidet , den Tele -
phonhörer in der Hand , tot vor ihrem Bett
auf . Sie hatte eine starke Dosis Kokain genom -
men und Selbstmord oerübt . nachdem sie noch
kurz vorher mit einer brennenden Zigarette gegen
12 Uhr nachts aus dem offenen Fenster Bekannten

lachend zugewinkt hatte . Ein Abschiedsbrief
an ihren Mann ist von der Polizei beschlagnahmt
worden . Anscheinend haben Familienverhältnisse
die Frau in den Tod getrieben . Der Zahnarzt hat
in Potsdam eine gutgehende Praxis .

Wieder Autoräuber
„ Hände hoch , sonst wird geschossen "

An zwei Stellen der Stadt sind in der ver -

gangenen Nacht wieder bewassnete Autoräuber

ausgetreten . Der erste Fall ereignete sich gegen
tt Uhr vor einer Diva in der Hubertusbader -
straße 22/24 im Grunewald .

Der Chausseur wartete mit dem Wagen und

ging in das Haus , um Decken zu holen . Als er

zum Fenster hinaussah , beobachtete er einen
Mann , der die Wagentür öffnete . Als der

Ehauffeur auf den Autodieb zuging , sprang aus
der Limousine ein junger Bursche mit einer

Pistole in der Hand heraus , trat dem Manne

entgegen undr ief ihm zu : „ Hände hoch , sonst
wird geschossen . " Der Dieb hatte inzwischen
den großen Mercedeswagen angelassen und fuhr
davon . Der Mann mit dem Revolver lies über
die Straße , sprang in die kleine Limousine zu
seinen Gefährten und der Wagen folgte dem
anderen . Eine Verfolgung war aussichtslos . Das
Auto , in dem die Räuber kamen , trägt die
Nummer I E 50 841 . Es ist eine kleine Mercedes¬

limousine und gehört dem Barvon von Monteton ,
der von seiner Besitzung Prieort nach Berlin ge -
kommen war . Das Auto ist an der Güntzelstraße
Ecke Kaiferallee eine Stunde vorher g e st o h l e n
worden . Der Wagen des Generaldirektors trägt
die Nummer I A 4132 .

Ein zweiter Pistolenangrisf auf
Passanten wurde kurz vor 4 Uhr vor dem

Hause A l b r e ch t st r. 11 in Steglitz verübt .
Autodiebe schlugen die Schaufensterscheibe
zu einem Lederwarengeschäft ein und holten sich
einen großen Koffer heraus , als Pasianten hinzu -
kamen . Die Räuber zogen sofort Pistolen und

riefen den Leuten zu : „ Zurück oder wir

schießen ! " Dann sprangen sie ins Auto und

jagten davon . Der Wagen , den die Räuber be -

nutzten , trägt das Zeichen I A 11 270 . Es ist ein

NAG . - Wagen , der um ' Ii 12 Uhr >n der Genthiner
Ecke Kurfllrstenstraße einem Verlag gestohlen
wurde .

Haftbefehl gegen Rotterö

Zur Leistung des Offenbarungseides

Während bei der Staateanwaltschast gegen -
wärtig geprüst wird , ob aus Grund der Straf -

anzeige gegen die Gebrüder Roller ein Verfahren
in die Wege geleitet wird , ist von feiten eines

anderen Gläubigers Haftbefehl gegen Al -

f r e d und Fritz R o t t e r zur Erzwingung des

Offesrbarungseides vom Zioilgericht erwirkt und
ein Gerichtsvollzieher seit gestern mit der Voll -

streckung dieses Haftbefehls beauftragt worden .

Bisher ist es aber nicht gelungen , die
Rotters fe st zunehmen . Alfred Roller b«>

Frankfurt a. M. . 20. Zaauar .

Am Donnerstagabend sprengten in Frank¬
furt a. M. etwa 40 0 Nazis eine Versamm¬
lung der Internationalen Frauen -
liga für Frieden und Freiheit Im hondwerkcr -
haus . Saum hatte die Rednerin Frau Martha

hoppftock - hambnrg ihre Rede über „ Warum

Lustschuh , warum Wehrpflicht ? " begonnen , da

sprang aus dem Publikum ein Mann auf und
verlas e ' ne „ Resolution an den Reichspräsidenten " .
in der die Todes st rafe für alle Kriegs¬
gegner verlangt wurde . Gleichzeitig wurden

von der Galerie des überfüllten Saales Stink¬
bomben mit Tränengas geworfen . Die
Störer waren planmäßig über den ganzen Saal
verteilt Aus Andersdenkende wurde eingeschla¬
gen . 3m allgemeinen Tumult konnte die Pol ' zei
die Slinkbombenwerser nicht feststellen . Die Aus -

elnandersehungen sehten sich ans der Straße fort .
wo die Polizei wiederholt einschreiten muhte .

Terror geht weiter !
�ieue Zerstörungen

3n den offenbar systematisch vorbereiteten und

wohlüberlegt zur Ausführung gelangenden Ter -
rorakten der Nationalsozialisten
fallen ebenso ossenkundig vorbereitete Uebersälle
aus „ V o r w ä r ts " - Zil i al en auf : eine

Schandtat reiht sich hier an die andere . Das

neueste nationalsozialistische Bubenstück wird uns
von der „ V o r w ä r t s " - A u s g a b e st e l l e in
der Mühlenstraße 70 in Pankow berichtet . Dort

hatten sich die nationalsozialistischen Landfriedens -

Die heutige Morgensitzung im Müllprozeß
Lettow war in der Hauptjache mit der Dar -

stellung des Angeklagten über die Rolle der ein -

zelnen Persönlichkelten in der - V i p a g und der
B e m a g ausgefülll . Vorher legte er noch dem

Gericht Tabellen über die finanzielle Entwicklung
der Vipag und über seine eigenen Vermögens -
Verhältnisse vor .

Im Jahre 1924 warf die Vipag 1 861 000 Mark

Reingewinn ab , es wurden 21 Prvz . Dividende

ausgezahlt . Zur Verlesung kommt der Vertrag
zwischen der Bewag und der Stadt . Die

Bewag war u. a. verpflichtet , die Genehmigung
der Stadt für alle Geschäfte einzuholen und die
S e l b st k o st e n so niedrig wie möglich zu halten .
Der Vertrag war auf drei Jahre geschlossen und

lief bei nicht erfolgter Kündigung automatisch auf

fünf Jahre weiter Lettow betont ganz besonders
den Kampf , den die Bewag immer wieder mit

der Stadt wegen der Verlängerung des Vertrages
zu führen hatte . Es fei anfangs die Zusage ge-
macht worden , die Frist des Vertrages aus zehn
Jahre festzusetzen . Vors . : Wer hat diese Zusage
gemacht ? Lettow : Sie war ganz allgemein
gemacht worden , und zwar von sämtlichen Herren ,
u. a. auch vom Oberbürgermeister B ö ß.
Vors . : Welche Stellung nahm der Stadtrat

Wege in der Vipag und in der Bewag ein und

wohsr kannten sie ihn ? Lettow : Wege lernte

ich als stellvertretenden Aufsichtsrat der Wirt -

findet sich mit seiner Frau zur Zeit im Auslande ,
und zwar in Luzern , während Fritz Rotter bisher

nicht in seiner Wohnung angetroffen werden
konnte und sich angeblich mit wechselndem Aufcnt -
halt in Berliner Hotels aushalten soll . Es haben
bereits mehrere Termine zur Leistung des Offen -
barungseides stattgefunden , die von den Gebrü -
dern Rotter aber nicht beachtet wurden , so daß
sich der Gläubiger endlich entschloß , das letzte
Mittel anzuwenden , um zu seinem Gelde zu
kommen . Verschiedene Pfändungsversuche , die

gleichfalls unternommen wurden , find auch erfolg -
los geblieben . Interessant ist , daß in dem Zivil -
streit um die Summe ein Prozeh vor dem Amts -

gericht stattfand , der aber zu keinem Ergebnis
führte .

Zentralheizung explodiert
Lin Feuerwehrmann verunglückt

In einem großen Geschäftshaus in der

Hindersinstraße 9, unweit des Reichstages ,
ereignete sich heute vormittag eins folgenschwere
Kesselexplosion io der Dompshelzungsaalage . Der

Kessel rlß auseinander und die Wasiermengen

ergossen sich in den Sellerraum Der Luftdruck
war so stark , daß der Bau in feinen Grundfesten
erschüttert wurde . Bei den ersten Hilfearbeilen
erlitt der Feuerwehrmann Sullack eine Kohlen -

oxydgasvergiflung . Der Beamte muhte in die

Charit « gebracht werden . Die Absaugearbeiten in
dem überfluteten Keller dauerten längere Zeit .
Die Ursache der Explosion ist noch ungeklärt .

» MttefUehKeit " der Prinzenpartei

brechet bereits vor einigen Tagen augekündigt , in -

dem sie die Jalousien mit großen hakeukreuzen
und der Inschrift „ SA . marschiert " beschmiert

hatten . In der vergangenen Nacht schritt das Ge¬

sindel zur „ Tat " : alle dreiGlasschilderder
Filiale wurdenzertrüwmert . Auch hier
konnten die Täter entkommen . Daß sie es aber

bei solchen Uniaien nicht bewenden lassen , beweist
das Folgende :

In der P l e f s e r st r a ß e in Treptow ver -
übten SA. - Leute in der vergangenen Nacht einen

geradezu bestialischen Ueberjall aus einen Kommu -

nisten . Zwanzig Nazis fielen m>t Stahlruten
und Totschlägern über den einzelnen her und

schlugen so lange aus ihn ein , bis er bewußtlos zu
Boden stürzte . Durch Postzeibcamte wurde der

Schwerverletzte zur nächsten Rettungsstelle ge -
bracht , wo der Arzt den Bruch eines Mittelfingers ,
schwere Kopfverletzungen und Wunden am ganzen
Körepr feststellte . Die nationalsozialistische Bürger -

kriegshorde ist leider entkommen
Bei der S a a l s ch l a ch t im „ Frankfurter

H o f", über die der „ Vorwärts " bereits in der

Morgenausgabe berichtete , haben die Kommunisten

außer fünf Leichtverletzten noch , wie sich nachträg -
lich herausstellt , drei Schwerverletzte zu

beklagen . Es handelt sich um den 22 Jahre alten

Erich K r ü g e r aus der Höchsteftraße , den l ? jähri -

gen Herbert Scheel aus der Weinstraße und den
18 Jahre alten Erwin V o l k e I aus der Fenn -
straße . die von SA . - Leuten im Versammlungs -
räum brutal niederge stachen worden
waren . Die Schwerverletzten , die sämtlich einer

kommunistischen Jugendorganisation an -

gehören , liegen im Krankenhaus am Friedrichshain
danieder . Nach der Saalschlacht sind von der

Polizei 53 Festnahmen erfolgt .

schaftsgenossenschaft der Hausbesitzer kennen , der
die Vipag zur Müllabfuhr Gespanne lieferte . Im
Jahre 1922 wurde die Wirtschaftsgenossenschaft
liquidiert , Wege und Schau ! in die Bemag tele -

giert . So wurde Wege Aufsichtsratsmit -
glied der Bemag . Vors . : Wieso wurde

Wege auch Aufsichtsratsmitglied der Vipag ? An -

geklagter : Ich hatte Wege als ordentlichen
und weitsichtigen Menschen kennengelernt , «r war

auch prominenter Mann in der Hausbesitzerbewe -

gung , deswegen legte ich auf die Zusammenarbeit
mit Wege besonderen Wert .

Lettow schildert darauf die Rolle des Fuhr -
befitzers Schulz . Er hat diesen 1922 kennen -

gelernt , auch Schulz lieferte der Stadt die Ge -

spanne für die Müllabfuhr , er war der größte
Fuhrunternehmer Berlins . Vors . : Welche Stel -

lung halle Reuter in der Bemag ? A n g e -

k l a g t e r : Im Jahre 1926 wurde Stadtrat
Reuter Dezernent und so auch Aufsichtsrats -

Vorsitzender der Bemag . Reuter zentralisierte in

sehr schnellem Tempo die gesamte Müllabfuhr bei
der Bemag .

Auf die Frage des Verteidigers R. - A.
Dr . Vehrs erklärt Lettow . daß er alles , was er
in die Bemag hineingebracht , verloren habe .
Die Stadt , die nur mit geringen Mitteln an der

Bemag beteiligt war , habe später alles restlos
geschluckt . Vors . : Das alles wird in der Beweis -

aufnähme zu klären sein .

Rätsel um Osty
Nach 6 Jahren wiedergefunden

Auf eigentümlichste Weise wurde jetzt der Ver -
bleib eines Mädchens aufgeklärt , das vor sechs
Jahren ihren Eltern aus Dresden davonge -
laufen war Das Mädchen , das sich den Namen

„ O l l y " zugelegt hat , war bei ihrem Berschwin -
den kaum zwanzig Jahre alt . Der Vater ist Loko -

motivführer . Auf die Vermißtenanzeige ,
die die Eltern erstatteten , wurden alle Polizeibe -
Hörden benachrichtigt . Keine fand das Mädchen .
Die Eltern trauerten um ihre Tochter und neigten

zu der Annahme , daß sie das Opfer eines Ver -

brechens geworden war .

Ein Zufall wollte es . daß das Geheimnis um
die „schöne Olly " — wie sie genannt wird —

nach über sechs Jahren gelüftet werden konnte .
Eine Frau aus Dresden war nach Berlin ge -
kommen und unternahm einen kleinen Nacht -
bummel durch die Lokale des Berliner Westens .
Dabei wurde sie aus eine elegant angezogene Frau
aufmerksam , die dort hinter einer Bar arbeitete .
Die Dresdnerin glaubte in ihr eine Schustreundin
wiederzuerkennen . Sie sprach sie an Die Bar -

frau verneinte das aber und erklärte , daß sie nie
in Dresden flewesen wäre . Es wurde erneut um

Fahndung ersucht und gleichzeitig eine völlig neue

Beschreibung ausgegeben . Den Beamten der Ver -

mißtenzentrale gelang es schließlich , nach langem
Suchen das Lokal ausfindig zu machen , in dem
das Zusammentreffen stattgefunden hatte . Hier

mußten sie aber feststellen , daß die Angesprochene

In der Hübnerstraße 1 im Osten Berlins wurden

die Fensterscheiben de - kommunistischen Verkehrs -
lokals von SA. - Leuten eingeworfen . Die Täter

entkamen auch hier .

Braunkrieg gegen Film
Mt Spaten gegen Leinwand

Eigener Bericht des „ Vonvärts "

Braunschweig , 20. Januar .

In eine hauptsächlich von Arbeitern besuchte

Vorführung des Kriegsfilms „ J > n

W e st e n n i ch t s N e u e s " zu Fallersleben drang

eine 120köpfige « A - Bande aus Braun -

schweig , die sich sofort mit Spaten an die Z e r -

störung der Leinwand machte . Nur mit ,
Mühe konnte eine Saalschlacht verhindert werden .

Zwölf Landjäger konnten die Störung der Auf -

führung nicht verhindern . Die braunen Land -

sriedensbrechei , die vor dem Kino weiterlärmten ,

erreichten tatsächlich em V e r b o t der Aufführung .

Fallersleben ist ein preußischer Ort an der

braunschweigischen Grenze . Er ist bekannt als

Heimatsort des Dichters des Deutschland -

lredes , Hoffmann von Fallersleben .
Die braunen Banden aus Klagzestan haben es

also glücklich dahin gebracht , daß auch preußische

Orte unter ihren Terror gestellt werden und daß

preußische Behörden das Objekt der Störung ver -

bieten , weil sie sich der Subjekte nicht er -

wehren können .

bereits am nächsten Tage chre Stellung verlassen
halle und dann nicht mehr gesehen worden war .

Trotzdem ging die Suche von Lokal zu Lokal
weiter . Endlih trafen die Beamten aus eine

„ Olly N. " , aus die die Beschreibung paßte . Sie

bestrill die Gesuchte zu sein . Ihre Papiere wurden

geprüft und siehe da — sie waren falsch . Nach

langem Leugnen gab sie zu. die Gesuchte zu sein .
Vor sechs Jahren war sie weggelaufen , weil sie
die Welt sehen wollte . Die Eltern wurden be -

benachrichtigt und kamen nach Berlin , um chre

totgeglaubte Tochter zu begrüßen .

Stjmmungöumschwung
Tor/verluste bei Nachwahl in England

Liverpool . 20. Januar .

Bei der gesttigen Nachwahl zum Unterhaus
wurde der Konservative S h u t e mit 15 198

Stimmen gewählt . Silvermann ( Arbeiter -

parte ! ) erhielt 12 412 Stimmen . Die Mehrheit
der Konservativen ist gegenüber der letzten allge -
meinen Unterhauswahl stark zurückgegangen .

Bei den Neuwahlen im Oktober 1931 Halle der

konservative Kandidat 24 038 Stimmen , der

Kandidat der Arbeiterpartei 10894 Stimmen

erhalten . _

Giftgas im Schlafzimmer
Zwei Lehrlinge erstickt

Eigener Bericht des „ Vormärts "

Frankfurt a. d. O. . 20. Januar .

Heute früh 7. 40 Uhr wurde die Feuerwehr

nach dem Hause Bergstraße 132/34 gerufen . Die

Lehrlinge Ehrhord N o s k e aus Dobbernitz und

D e i n a s aus Berlin hatten in ihrem Schlafraum
einen Eimer mit glühenden Kohlen

aufgestellt , um das kalte Zimmer und über der

Kohle auch Wasser in einer Waschschüssel anzu -
wärmen . Die jungen Leute hatten wahrscheinlich

nicht gewußt , daß der offen brennenden Kohle

giftiges Kohlenoxydgas entweicht . Wäh -
rend des Schlafes wurden die Lehrlinge von dem

Gas betäubt . Als die Feuerwehr und Aerzte
eintrafen , war es bereits zu spät . Die Aerzte
konnten nur den Tod feststellen .

Die Grippe in England
London , 19. Januar .

In der vergangenen Woche sind in England
1041 Personen an der Grippe gestor -
den gegen 681 in der Vorwoche Das Ansteigen
der Krankheit war besonders stark in Groß -
London , wo 371 Todesfälle zti beklagen waren

gegen 163 in der Vorwoche In Liverpool starben
41 ( 23) , in Manchester 49 ( 22) , in Portsmouth
35 ( 19) Personen .

„ Sie haben genug . . . " Zu der Notiz m
Nr . 21 des „ Vorwärts " wird uns mitgeteilt , daß
G o l l n o w nicht aus der KPD . ausgetreten ist
und sein Mandat als Bezirksoerordneter nur des -
halb niedergelegt hat , weil er noch außerhalb
verzieht . Gollnow war bisher freigewerkschaftlich
und bei der RGO . organisiert .

Der MMprozeß in Moabit
Oer Kampf zwischen der Stadt und der Bemag



Der Frechheit die Krone !
„ Rechtsabteilung " der Nazis schickt dem „ Vorwärts " einen Erpresserbrief

Oestliches Idyll
Der . Freiherr Graf von Ifzenplifz
Läßt Schreibpapier den Diener bringen .
Er hat ein Klagelied zu singen ,
Datiert von seinem Herrensitz .

Ein Gläschen Wein bringt innres Licht ,
In seinem Mund klemmt die Importe .
So sucht er die gemäßen Worte

Für seinen Brie ! ans Amtsgericht .

Ein Handwerksmeister namens Lutz

Ließ Pfändungsprotokolle regnen .
Vor dem an Stand ihm Unterlegnen

Verlangt er den — Vollstredcnngsschutz !

Ins Hinterfeil dir einen Tritt ,

Jedoch kein Geld « > du Hungerleider !
Denkt sich der Graf nnd lächelt heiter .

Dann macht er seinen Morgenritt .

Hans Bauer .

Poeizig und die Kulturreaktion

Die L>etze der Nazis und der Deutschnationalen

gegen Prof . Poelzig , die im Preußischen Landtag
bereits seine sofortige Abberufung forderten , Hat
bereits Früchte getragen : Poelzig ist bereits von

seinem Posten eines Vizepräsidenten der
Akademie zurückgetreten .

Der Rücktritt , der scheinbar wie aus der Pistole
geschossen kam , enthüllt einen Rattenkönig von

Intrigen . Der Protest einiger nationalistischer
Junker gegen ihn wegen seines Besuches in der

Ausstellung belgischer Kunst ist ja nur ein ganz
fadenscheiniger Vorwand . Diese Ausstellung ist

lange vor dem Eupener Zwischenfall verabredet
und durchgeführt worden : dergleichen geht ja nicht
von heute aus morgen zu machen oder gar ab -

zubrechen , wonach die reaktionären Blätter jetzt
schreien . Außerdem heißt der verantwortliche
Präsident der Akademie nicht Poelzig , sondern
Max von Schillings — warum wenden sich
eigentlich die Hüter des deutschen Prestiges nicht

gegen ihn ? Ja , warum nicht : weil sie einen ,
wenn auch noch so kleinen Vorwand gegen
Poelzig und keineswegs gegen Schillings
brauchen . Poelzig ist ihnen ein Dorn im Auge .
seitdem er zum kommissarischen Direktor der

Hochschule für bildende Kunst ernannt wurde . Der
reaktionäre Angriff geht immer in der gleichen
Richtung : Rundfunk - und Schulabbau , Krolloper ,
Bauhaus usw. , und jetzt an Stelle des hinausge -
drängten Bruno Paul — Poelzig .

Wer sollte wohl als Leiter der größten deusschen
Kunstschule hereingeschoben werden ? Niemand
anders als der berühmte Naziavostel Schulze -
Naumburg ! Und weil es diesmal noch nicht
so weit kam , weil die preußische Regierung noch
soviel Kultnrqefübl übrig behalten hatte , einen

Mann von Charakter und wahrer Bedeutung zu
wählen , weil sie Poelzig ernannte , — darum setzte
nun eine giftige Intrige gegen den hochverdienten
Mann ein . Leider hat Poelzig sich freiwillig zu -
rückgezogen Bon dieser Seite kennen wir den

tavferen Mann eigentlich nicht . Lieber bähen
wir ihn als Anführer in diesem unvermeidlichen
Kriege gesehen , unsere Fahne , die Fahne der
Kultur und des Geistes , vorantragend ! p. f. sch .

Die Lage der deutschen Varietes

Bei der augenblicklich in Berlin abgehaltenen
Tagung des Internationalen Variete - , Theater -
und Zirkus - Direktoren - Verbandes , der jetzt auf
sein 2Sjähriges Bestehen zurückblickt , ist die Lage
des deutschen Varietes und des deusschen
Spezialitätentheaters eingehend diskutiert worden .
Aus dem erstatteten Geschäftsbericht ist zu er -

sehen , daß die Einnahmen in fast allen Betrieben
bis etwa 40 bis 50 Proz . zurückgegangen sind .
Trotzdem eine Anzahl Betriebe schließen mußten ,
ist das deutsche Varietä und Kabarett nach wie
vor in der Lage , bei Ansvanyung aller Kräfte
und Reserven se - ne Darbietungen auf künst -
lerischer Höhe zu halten . Tassächlich hat bisher
das Variete die Wirtschaftskrise besser überstanden
als die Svrechbühne , das Operettentheater und
die Oper . Man führt das darauf zurück , daß die
Kabaretts eine bessere Preispolitik anwenden als
die meisten Thater . Zwei Momente sind aus -

schlaggebend gewesen : die Kabaretts haben immer
das Rabattsystem vermieden und gleichzeitig an
der künstlerischen Hebung der Programme erfolg -

reich gearbeitet .

Schuhplattler für die Berliner lvinterhilse .
Eine Schuhplattlergruppe aus Galling ( Salzburger
Alpen ) , die anläßlich eines am 21. Januar in der

Philharmonie stattfindenden Salzburger Abends
in Berlin weilt wird am Sonnlag , 22. Januar .
mittags 12 bis 1 Uhr . auf dem Wittenbergplotz im

Rahmen eines Platzkonzertes der Aelpler -
kavelle Moar . volkstümliche Heimattänze vor -

Mren . Die Gollinger werden bei dieser Der -

anstaltung , die sicher ein großes Interesse finden
wird , für di « Berliner Winterhilfe
sammeln . -

„ Du iUhdecfceüML ' '
Die HalbmonaUschrlft „ Der Kinder -

freund " hat mit Beginn des Dahres

1955 das Erscheinen eingestellt und

kann daher auch den bisherigen Be¬

ziehern durch den „ Vorwärts " nicht

mehr geliefert werden .

Die sogenannte Gauleitung der Hitler - Partei

icheiirt von dem letzten Quäntchen politischer Per -

nunft glücklich befreit zu sein . Denn sie ließ uns

durch ihre sogenannte „ Rechtsabteilung " folgenden

Erpresserbrief zustellen :

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei .

Gauleitung Groß - Berlin .
Rechtsabteilung .

Dr . T/B . Berlin W9 , den 19. Januar 1933 .

An den Verlag des „ Vorwärts " ,

Berlin SW 68, Lindenstr . 3.

Die Zeitung der „ Deutsche Weg " bringt in ihrer
heutigen Ausgabe unwahre Behauptungen : Sie

bezichtigt den Sturmbannführer Masurat des
Mordes an dem SA . - Mann Thiel . Wir haben im

Zluftrage des Verleumdeten gegen den „ Deutschen
Weg " eine einstweilige Verfügung beantragt .
Wenn auch Sie in Ihren Zeitungen dies « unwahre
Behauptung verbreiten sollten , werden wir gegen
Sie ebenfalls den Exfaß einer einstweiligen Vor -

fügung beantragen .

NSDAP . Gau Groß - Verlin ,

Rechtsabteilung .
( Stempel u. Unterschrift . )

Die dummdreiste Gesellschaft in der Voß -
straße bildet sich ein , durch ein solches Schreiben
den „ Vorwärts " von seiner publizistischen Pflicht
abhalten zu können . Sie glaubt vielleicht , daß die

sozialdemokratische Presse genau so aus einen

Pfiff kuschen müsse , wie die Redakteure des „ An -

griff " , die erst in München die Genehmigung ein -

holen müssen , wenn sie einmal „grundsätzlich "

Stellung nehmen wollen .

Aber was veranlaßt die „ Rechtsabteilung " zu
ihrer frechen Drohung ? Das in dem Schreiben

zitierte Blatt „ Der deutsche Weg " ist das Organ
der Naziopposition , herausgegeben von

Renä Elair ist längst zu einem wesentlichen
Faktor des künstlerischen Tonsilms geworden . Die

erfreulichsten Leistungen auf diesem Gebiet sind
mit seinem Namen verknüpft . Welche Trostlosig -
keit , wenn man Filme wie „ Unter den Dächern
von Paris " , „ Die Million " oder „ Es lebe die
Freiheit " aus dem Filmrepertoire wegdenken
müßte . Diese Leichtigkeit und Freiheit , dieser
echt französische Esprit, , diese Kunst , mit den

Dingen zu spielen , und doch immer immer den
Punkt auf das I zu setzen , sie sind unvergleichlich .
Neben der gröberen und derberen amerikanischen
Note des Ulkfilms repräsentiert er die feinere ,
charmantere französische Art . Rene Elair hat bei
uns längst Heimatsrecht erworben , er gehört zu
uns . Sein neuer Film „ Der 14. Juli " wurde da -
her allerseits mit Spannung erwartet , und er hat
unsere Erwartungen nicht getäuscht .

Freilich , der Film ist ganz ohne Tendenz , er
ist eine reine Daseinsschilderung proletarischer
und kleinbürgerlicher Pariser Schichten , ohne
große Handlung und ohne wichtigere Ereignisse ,
wie sie eben mit einer kleinen Liebesgeschichte
verknüpft sind , die sich anbandelt , dann wieder
aus dem Leim zu gehen scheint und zum Schluß
doch zu gutem Ende geführt wird . Rene Elair

ist der Künstler des Milieus , der in dem

winzigsten Detail noch seinen Spaß anbringt .
Der ganze Film ist ein Mosaik von solchen netten .

lustigen Zwischenfällen und witzigen Anmerkun -

gen . Keinerlei Schwere , alles ist aufgelockert und

verflüchtigt sich ins Spielerische .

LieZ cler Natur

Ufa - Pavillon

Wenn man den Film als Entdecker einsetzt ,
erfüllt er stets seine Aufgabe , selbst dann , falls
das rein Schauspielerische in ihm nicht vollauf

gelingt Landschaftlich unerschlossen blieb bislang
Montenegro , das die Türken Karo da « nennen

( schwarze Berge ) . Dieses Ländchen , das vor dem

Weltkrieg als einzigen Exportartikel seine Königs -

töchter hatte . Wenn man im Film „ Das Lied
der schwarzen Berge " das hochaufragende

Dumitorgebirge sieht , dann wirkt es derart gewaltig
und so schön , daß man das türkische Sprichwort
„ Der Teufel hat in Wut dort seine Backenzähne
auf die Erde gespieen, " nicht verstehen kann .

In dem jetzigen Jugoslawien Iaht man als

Filmhandlung einen Ingenieur Erzlager ent -

decken Er sucht nach einer geeigneten Abtrans -

portmöglichkett . die ihm , zwecks Prüfung der

Flußregulierung , von Kajakfahrern erschlossen
wird Um das Manuskript in die Länge zu ziehen
und zu verwirren , spielt eine Liebesgeschichte

hinein . Sie wirkt albern und wird vom Publikum

gar nicht beachtet . Das erfreut sich an den wunder -

schönen Gebirgslandschaften , das ist Miterleber

den früheren Hitler - Bonzen K l u t e ( Bürger ) und

Arno Franke . In diesem Blatte wird über

den Fall M a s u ra t - T hi e 1 sokgendes be-

richtet :

In Berlin wurde vor längerer Zeit der SA. -
Mann Kurt Thiel , genannt „ Tommy " , durch einen

Schuh getötet . Angeblich hat Thiel durch Selbst -
mord geendet . Aber dies war wenig glaubhaft ,
denn die Leiche zeigte , daß Thiel durch einen

Schuß erledigt worden war . den den Einschlag
hinter dem Ohr des Thiel gefunden hatte .
Thiel war

von seinem Sturmbannführer der Spihelei

verdächtigt

worden . Man hatte ihn daraufhin aus der SA .

ausgeschlossen . Sofort nach Thiels Tode ver -
breitete sich unter der Berliner SA . die Meinung ,
daß Thiel keinen Selbstmord begangen habe ,
sondern einem Fememord zum Opfer
gefallen sei. Die Berliner Gauleitung und

SA . - Führung hatte zunächst jede Teilnahme an
der Beerdigung des alten SA . - Monnes abgelehnt
und hatte sogar dem Pfarrer Wenzel die

Mitwirkung untersagt . Man hatte aber ,

als der Bater des Toten mit einer Anzeige

gedroht hatte , sich nicht nur zu einer Teilnahme
bereit gefunden , sondern sogar die Kosten der

Bestattung übernommen !

Nach dem Tode des Thiel verschwand der
SA . - Mann Renner vom Sturm 24. Er
wurde mit dem Tode des Mannes in Zusammen -
hang gebracht .

Wir fragen : Warum ging die Behörde nicht
den Behauptungen nach , die s c l b st im „ An -
griff " ( Nr . 180 vom 12. September 1931 , Haupt -

blatt , Seite 3) ausgestellt wurden , daß nämlid >
„ die SA . sich untereinander ab -

schlachte " ? Ist es nicht aufgefallen , daß die

Zum Hintergrund der Geschehnisse ist wieder
eine Pariser Straße mit ihrem lebendig pulsieren -
den Leben gewählt . Wie es scheint , da oben im
Norden von Paris , wo die Treppen zum Moni -
marte hinaufsteigen . Der Vorabend zum 14. Juli
und der 14. Juli selber , der Tag des Pariser
Volksfestes , bieten die Gelegenheit , das feiernde ,
das tanzende Paris zu zeigen . Mitten unter
diese » harmlos lustigen Leutchen bewegt sich das
Liebespärchen , der junge Chauffeur und das
reizende Blumenmädchen . Ein beschwipster Lebe¬
mann bringt allerlei Verwirrung und Verwick -
lung in die Handlung . Plötzlich einbrechender
Regen stört die Feier . Eine frühere Geliebte des
Chauffeurs trennt zunächst die Liebenden . Es
bedarf allerlei Zufälle , wie sie ja im Leben nicht
selten sind , bis sie sich wieder entdecken , mitten
aus der Straße wo sie ihren Blumenstand hat
und er sie mit seinem Auto anfährt . Wieder
bricht ein Platzregen herein , und wieder stehen
sie in einer Toreinfahrt , nun glücklich vereint .
Dazwischen aber sprudelt es von filmischen Ein -
fällen , Taschendiebe üben ihr Gewerbe aus ,
Spießerfamilien ziehen auf alles witzig glossiert .
Was ist das für eine köstliche Szene , wenn bei
dem Autozusammenstoß die Zuschauer sich bei
strömendem Regen mit Redefluten überströmen !

A n n a b e l l a ist das Blumenmädchen ganz
aus dem Geblüte Ren� Clairs , Georges R i g a u d
der nette Chauffeur . Und sonst eine Fülle von

Typen mitten aus dem Leben herbeigeholt . E) .

der tollkühnen Kajakfahrt durch die wilde , reißend «
Tara , das sieht sich Belgrad an und ine alte

Türtenstadt Mostar , in die sich die echt türkische
Lebensweise oerkrochen hat , die in der modernen
Türkei von heute mit dem Tode am Galgen ge-
ahndet wird . Ein jeder wird sich in der Erinne -

rung irgendein Bild mitnehmen , das sich ihm für
immer einprägt . Die Landschaft ist gi -
g a n t i s ch und der Regisseur Hans N a t g e er -

niedrlgt sie nie zur Kulisse , obwohl er sich eine

bedenklich geschmacklose und unsinnige Bärensagd
erlaubt . Die sportliche Leitung unterstand Klaus
von Rautenfeld . Er schafft Gefahren -
Momente von atemberaubender Spannung und

versetzt die Zuschauer in Begeisierungsraulch ob
des Schneids der Kajakfahrer . Aon der spiel -
technischen Seite ist nur zu berichten , daß Jta
Rina ein interessantes Photogrophiergesicht dat .
Blandtne E b i n g e r elegont plaudert und Ernst
D u ni k e . Carl de Vagi und Albert
von Kersten den energischen Männertyp dar -
stellen . o. l>.

ilft Engliih Playhous « beginnt wieber seine regcl -
maßigen Vorstellungen vom 26. Januar bis Ende Mai
d. I . im Theater in der Vebrenstraße . Tab Erössnungs -
stuck ist „ To See Ourfeldei " .

NSDAP , bei den Morden im Bereich des

Kreuzberges fast immer gesstig Minder¬

wertige als Zeugen benennt !
Weiter stellt das Blatt der n a t i o n a l s o z i a -

listischen Opposition diese peinlichen

Fragen :

L Ist es richtig , daß Tommy Thiel am ' Abend

seines „ Selbstmordes " mit sechs anderen SA. «

Leuten aus dem Sturmlokal von dem damaligen

Sturmsührer Masurat abkommandiert wurde , und

daß Masurat mit Thiel die Gneisenaustraß « hin -

unterging und den anderen SA. - Leuten befahl ,

„ zu decken " ?
2. Ist es richtig , daß zwei Mann in 50 Meter

Abstand , die anderen in 100 Meter Abstand folgen
mußten ?

3. Ist es richtig , daß die sechs „ deckenden " SA. -
Leute plötzlich einen Schuß hörten und daß bald

darauf Masurat allein zurückkam und

„ Wegtreten ! " kommandierte ?
4. Ist es richtig , daß sich der Einschuß der

Kugel bei Thiel im H i n t « r t o p f ( hinter
dem Ohre ! ) befand ? Warum waren die sechs
Beteiligten nicht zu ermitteln ?

5. Zst nicht Masurat verhaftet gewesen ? wurde

er nicht anschließend befördert ?

Nach diesen sehr detaillierten Mitteilungen
und Fragen des oppositionellen Naziblattes

scheint uns , hätte - der Staatsanwalt die

Pflicht , einzugreifen , nicht aber der Zioilrichter mit

„einstweiligen Verfügungen " . Die Fememorde
in der NSDAP , häufen sich in bedenklicher

Weise . Der Fall H e n t s ch in Dresden ist in

aller Erinnerung . Und ebenso bekannt ist die

Tassache , daß sich ein System des Heraus «

lügens und Herausschwörens bei der
SA . entwickelt , das eine Gefahr für die Recht -

sprechung zu werden droht . Will da die Staats -

anwaltschaft untätig zusehen und dem Zioilrichter
dos Feld überlassen ?

Leuchtende Beispiele
Chauvinismus im Rundfunk

Die Berliner Funkstunde gab , um ihre eigenen
Worte zu gebrauchen , den Hörern schon wieder
„ein leuchtendes Beispiel " — in Gestalt eines
Hörspiels „ Gallische Hörne r ". Versaßt war
es von zwei Vertretern der derzeitigen Re °

gierungsrasse , einem leibhastigen Grasen und
einem Herrn „ von " . Die Handlung ist in das Jahr
390 vor Christo verlegt sie behandelt den Einfall
der Gallier in Rom , Roms Zerstörung und
seine — sagenhafte — Rettung durch den Patrizier
Camillus . Es fehlte keine zeitgemäße Aufforde -
rung in dem Stück . „ Man sollte jeden hängen , der
für den Klassenkamps emtritt . . " „ Es ist besser ,
daß Tausende sterben , als daß Rom seine Ehre
verliert " — und seine Ehre verliert Rom , wenn
es mit den Galliern unterhandelt , statt gegen sie
Krieg zu führen . Das „freie Volk " von Rom
ernennt also Camillus , der sich aus Kosten des
Volkes mästete , zum Diktator und läßt sich von
ihm „exerzieren , bis die Sohlen platzen " . Mit
den symbolischen Worten : „ Nicht durch Gold wird
Rom frei , sondern durch Soldaten " und „ Schreit
nicht zu früh , es ist noch viel zu tun " schloß diese
erfrischende Belehrung — über den ' Geist , der den

deutschen Rundfunk regiert .

In Wirklichkeit erfolgte der Einbruch der
Gallier , weil Rom sich in die gallischen Kämpfe
gegen die Etrusker eingemischt halle . Camillus .
der als Angehöriger der herrschenden Klasse
größtes Interesse daran hatte , das Volk zur Rück -

kehr in die verwüstete Stadt zu zwingen , war
ein ausgesprochener Volksfeind . Das Volk wurde
nach dem Abzug der Gallier von den Patriziern
schlimmer als je unterdrückt .

Der Deutschlandsender hatte seine heldische Ge -
sinnung diesmal in einer Sendung untergebracht ,
in der sie kaum vermutet werden konnte : er gar -
nierte damit Alfred M o m b e r t s Rezitationen
eigener Dichtungen . Mombert wurde von einem
Dr . Max Fischer eingeführt , der ihn als Kämpfer
gegen demokratischen Geist und Friedensgesäusel
pries . Mombert , der von Nietzsche und George
herkommt , aber längst seine eigenen Wege gefun -
den hat , strafte den Redner Lügen , indem er Verse
las , die alle von umfassendem Welt - und Mensch -
heitsgesühl klangen . — 1z.

Ein verbotener Nazisilm . Die Filmprüfstelle
hat den nationalsozialistischen Tonfilm „ Bluten -
des Deut schlau d" , der u. a. auch Reden von
Adolf Hitler und Dr . Goebbels enthüll , zur öftetll -
lichen Vorführung nicht zugelassen . Er ist auch
für Jugendliche und für Lorführungen im Aus -
land verboten . Dagegen darf der Film in ge¬
schlossenen Veranstaltungen der NSDAP , gezeigt
werden .

Im tlavitol wird Sonnwzvormittag im Rahmen des
Lvkluj „ Der Film der Well " fbeu die Degeto in Ver¬
bindung mit der Lessing - Hochsckul « veranstaltete der
Tonfilm „ Der blaue Engel " gezeigt .

Erich Carow wird demnächst in seinem ersten Ton -
film ivielen . Er wurde für einen Großfilm : „ Alles
t u r Muttern " , nach einem Manuskript von Martin
Löwe , verpflichtet .

■> , i = = = =

Ein neuer Rene - Clair - Film
,,Der 14 . Juli " im Gloria - Palast



Forschung unerwünscht
„ Tagebuch " hilft Großagrariern

Wir müssen eine Verösfentlichung des „ Tage -
buch " etwas niedriger hängen , in der ein
unbekannter Jürgen Junkers unter
dem Titel : „ Forschung unerwünscht " über die

Auflösung der beiden landwirtschaftlichen
Marktforschungsinstitute durch die

jetzige Reichsregierung sich äußert In ein -

seitiger Weise rühmt Junkers die Tätigkeit
des Leiters des preußischen Marktforschungs -
instituts , dessen Verdienste von uns nie bestritten
wurden , um dann gegen die Reichs -
s o r s ch u n g s st e l l e für landwirtschaftliches
Marktwesen um so energischer loszuziehen , deren
Leiter , Dr , B a a d e , bekanntlich ein Sozialdemo -
krat ist .

Wo Herabwürdigung die ' Absicht ist , passiert
leicht ein Malheur . Um zu zeigen , daß Genosse
Baade angeblich ein Vertreter der groß -
agrarischen Politik sei, behauptet er , daß
die Reichsforschungsstelle vom früheren Reichs -
ernährungsminister Schiele gegründet und
Baade von Schiele zum Leiter der Reichs -
forschungsstelle ernannt sei. Wahrheit ist , daß die

Reichssorschungsstelle auf eine Anregung Hermann
Müllers gegründet und Genosse Baade unter

dessen Kanzlerschaft vom damaligen Reichs -
ernährungsminister Dietrich mit der Leitung
der - Stelle beaustragt wurde .

Aber es ist ein st a r k e s Stück zu behaupten ,
daß Baade und die Mitarbeiter der Reichs -
forschungsstelle nur dazu da gewesen sein sollen ,
die „wissenschaftliche Argumentation " für
die S ch i e l e - P o l i t i k zu liesern . Von
Baabes Arbeiten weiß der ominöse Jürgen
Junkers offenbar sehr wenig . Die Mitarbeit der

Reichssorschungsstelle an der Berbilligung der

Brotpreise , der Herabsetzung der Preisspannen
von Fleisch , Gemüse und Obst , die Schulung der
Landwirte durch die Schweinefibel und die Ar -
beiten über die Bedeutung der Verbraucherkaus -
kraft scheinen ihm unbekannt zu sein , oder aber
er verschweigt sie wissentlich .

Auch mit der Logik steht der Jürgen auf
schlechtem Fuß . Er merkt nichts von der un -

freiwilligen Komik , die darin liegt , daß er die

Entziehung von Staatsgeldern beim Markt -

forschungsinstitut an der Landwirtschaftlichen
Hochschule bejammert , gleich darauf aber die

Reichssorschungsstelle als abhängig bezeichnet ,
weil sie vom Reich finanziert wird und mit ihrer
Auflösung einverstanden ist .

Solches Geschreibsel könnte unter anderen Ver -

Hältnissen unberücksichtigt bleiben . Heute

st ä r k t solche sinnlose „ Kritik " nur die

Interessen der Großagrarier . Herrn
Junkers scheint es nämlich völlig entgongen zu
sein , daß die treibenden Kräfte gegen die Reichs -

forschungsstelle bei den grohagrarischen Jnter -

essentenorganisationen zu suchen sind , welche die

Marktforschung in ihre Abhängigkeit bringen
wollen .

Neuer Schwindel
Es ist nichts zu dumm . . .

,T ) rtskrankentasse verbaut 3 Millionen " —

schreit die „ Rote Fahne " — „eine Glanzleistung
sozialdemokratischer Srankenkassenbonzen . "

Wollten die „sozialdemokratischen Krankenkassen -

bonzen " die Leistung des Krankenkassenneubaues

wirklich für sich in Anspruch nehmen , dann wäre

die „ Rote Fahne " sofort dabei , sie ihnen streitig

zu machen , durch den Hinweis , daß ja a u ch die

Arbeitgeberoertreter dabei mitzubestim¬
men hatten und die Aufsichtsbehörde das legte
Wort hatte .

Wäre in Moskau oder sonstwo in Sowjet -
r u ß I a n d ein ähnliches Gebäude errichtet

worden , dann müßten alle KPD . - Zeitungen das

Ereignis als ein Zeichen kulturellen Fortschritts
feiern , des Aufbaus mitten in der kapitaliistfchen
Weltwirtschaftskrise .

Weil aber die Allgemeine Berliner Ortskranken -

lasse nicht in den Händen einer arbeiterfeindlichen
M- hrheit ist , weil in ihrer Verwaltung aus der

Arbeiterbewegung hervorgegangene Sozial -
demokrate » sind , fürchtet die „ Rote Fahne "

sich etwas zu vergeben , wenn sie nicht auch diese

Gelegenheit nützte , uin die s o z i a l d e m o k ra -

tischen Krankenkassenbeamten herunterzureißen .
Sie darf sich dabei des ungeteilten Beifalls der

gesamten reaktionären Presse , besonders der Nazi -
presse , erfreuen — bis zur „ BZ ".

Um diese „ Glanzleistung sozialdemokratischer
Krankenkassenbonzen " gründlich zu verungenieren ,
wird die Krankenkasse , werden die sozial -
de ni akratischen Verwaltungsmitglieder der

AOK . dafür verantwortlich gemacht , daß für den

Krankenschein 50 Pf . und für ein Rezept 50 Ps .

gezahlt werden müssen . „ Die Drosselungsmaß -

nahmen der Krankenkassen werfen die ganze
öffentliche Krankenpflege zurück " usw .

Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen , wissen die

zur Verschweigung der Wahrheit verpflichteten

„ Bonzen " in der „ Roten Fahne " ganz gut . Da

sie trotzdem das Gegenteil behaupten , kennzeichnen

sie sich selbst als Verleumder !

Leven und Zeven lassen
flausangestellte als Sündenbock

In Holland ist als Folge der in Deutschland
unter dem Papen - Regime besonders virwos ge-
übten Kunst , das Ausland durch wirtschasts -

politische Unmöglichkeiten vor den Kopf zu stoßen ,
eine scharse nationalistische Hetze gegen
deutsche Arbeitskräste in Gang gekom -
wen . Diese Hetze richtet sich vor allem gegen die

deutschen Hausangestellten , Sie in Holland

Lohn und Brot gefunden haben . Zeitweilig sah

es ganz so aus , als ob die deutschen Mädchen
die Zeche für die von den Agrariern erzwungene

Kontingentepolitik und für gewisse schikanöse Tol -

patschigkeiten deutscher Behörden gegenüber
arbeitslosen Hollänoern bezahlen würden . Der

Wortführer in der Hetze gegen die deutschen Haus -

angestellten ist der rechtsstehende Abgeordnete T i-

l a n u s. Er behauptete in der niederländischen

Kammer , daß in Holland jährlich 75 Millionen

Gulden für Lohn und Beköstigung an deutsch »

Hausangestellte bezahlt würden . Eine sicherlich
um die Hälfte übertriebene Ziffer .

Aber selbst wenn man die unwahrscheinlich

hohe Ziffer von 50 Millionen Gulden annimmt ,
dann bleibt noch immer die Frag « , ob denn diese
50 Millionen nur als Verlust für die nieder -

ländischc Volkswirtschaft gebucht werden können .

Der ganze Lebensunterhalt der deutschen Mäd -

chen wird doch mit holländischen Nahrungs -
Mitteln bestritten . Das ganz « für die Beköstigung

veranschlagte Geld — bei 60 000 Mädchen 36 Mil¬

lionen Gulden — bleibt im Lande . Auch kaufen
sich Sie deutschen Mädchen ihre Kleidung in Hol -

land : ferner kaufen sie Geschenkartikel und auch

Gegenstände des täglichen Bedarfs . Das bare

Geld , das nach Deutschland geht , spielt trotz der

unbestreitbaren großen Sparsamkeit der Mädchen
eine untergeordnete Rolle .

Man darf wohl annehmen , daß die wilde

Rechnerei der holländischen Nationalisten , die die

Hege gegen die deutschen Arbeitskräste betreiben .
bei den maßgebenden holländischen Stellen keinen

Anklang findet .

Rundfunk am Abend
Freitag , 20 , Januar

Berlin : 16 . 15 Mit einer Indiensdiau auf

Reisen (J. G. Hageubedc ) . 16 . 30 Aus Leipzig ;
Nadimittagskonzert . 17 . 30 Das vergessene
Buch . 17 . i0 Jugendstunde . 18 . 10 Das neue
Buch . 18 . 20 Ausgleichssport der berufstätigen
Frau ( H. Meusel ) . 18 . 35 F. J. W einrieb :

Eigene Dichtungen . 18 . 55 Die Funkstunde
teilt mit . 19 . 00 Stimme zum lag . 19 . 10 Ge¬
denkstunde für unvergessene Bühnengrößen .
20 . 00 Aus Washington : „ Worüber man in
Amerika spricht . " ( K. G. Seil ) . 20 . 15 Aus
Frankfurt a. M. : Wir fahren durch den Harz .
21 . 15 Aus der Philharmonie : A Schnabel

spielt . 22 . 20 Wetter - , Tages - und Sportnach¬
richten . Tanzmusik .

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Päd¬

agogischer Funk . 16 . 30 Aus Leipzig : Nadi¬

mittagskonzert . 17 . 10 Viertelstunde Funk¬
technik . 17 . 30 Große deutsche Sprachsdiöpfer .
17 . 53 Tägliches Hauskonzert . 18 . 30 \ iertel -
stunde für die Gesundheit . 18 . 55 Wetter -
Bericht . 19 . 00 Lebensfragen von heute . 19 . 30
Das Gedicht . 19 . 35 Unterhaltungsmusik . 20 . 35
Wiener Humor . 22 . 20 Wetter - , Tages - uud

Sportnachrichten . 22 . 43 Seewetterberidit .
Sonst : Berliner Programm .

Vollständiges Europaprogramm im „ Volks¬
funk " , monatl . % Pf . , durch alle „ Vorwärts " -
Boten oder die Postanstalten .

Eine Million Wohlsahrlserwerbslofe in de »
Landkreisen werden gegen 593 066 im Vorjahre
gezählt . Die Landkreise klagen Über die auf die
Dauer für sie unerträgliche Belastung , die 1932
die Summe von 286 Millionen Mark erfordere .

welter für Berlin : Trübe , geringe Schneefälle ,
wieder langsames Sinken der Temperaturen .
Mäßige Winde aus Südost bis Nord . — Für
Deutschland : Ueberall Frostwetter , in vielen

Gegenden leichte , im Südosten und Alpenvorlande
stärkere Schneefälle .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochen -
schrift , liegt der heutigen Postauflage bei .

Berantwortlich für Politik : Rudolf Brendemühl ;
Wirtschast : G. Klingelhöfer : Gewerkschaslsbe -
wegung : I . Steiner : Feuilleton : Herben L e <
p « r e ; Lokales und Sonstiges : Fritz Karstädt ;
Anzeigen : Otto Hengst : sämtlich in Berlin ' Ver¬
lag : Vorwärts - Berlag G. m. b H. , Berlin . Druck :
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlogsonstali Paul Singer
u. Co. , Berlin SW. 08, Llndenstr . 3 c Bezugs¬
bedingungen und Anzeigenpreise werden in jeder

Morgen - Ausgabe des „ Vorwärts " veröffentlicht .

Hierzu 1 Beilage .

' ür die Zeit vom
20 . bis Ii . Januar O - T A F E I

BTL Potsdamer Str . 38
Ich bei Tag : und du bei
\ aoht mit Käihe v. Xajfj ,
Willy FritNch , Ida Wüst
W. 5, 7. 9 Uhr , S. 3, 5, 7. 9 Uhr

BTL Turmstraße 12
Dos Oespensterschiff mit
Harry Piel . — Bring ; sie
lebend heim

W. ab 5 Uhr S. ab 3 Uhr

BTL Älexanderstr . 39
( PasNusrc )

Das Gespenstersehiff mit
Harry Piel . — Brin� sie
lebend heim
Den ganzen Tag geöffnetl S. ab 3

Alhambra
Müllerslr 136. Ecke Seeslralle .
Baby mit Anny Ondra . —
Der Hann , den sein ( beflis¬
sen trieb

W. ab 4. 30 Uhr . S. ab 2. 30 Uhr

Odeon . PotsdamerStrJS
Abenteuer im Ensadin mit
Guzr . i liantachncr , Halter
Rlml

Jugendliche haben Zutritt !
W. 5. 7, 9 Uhr . S. 3, 3. 7. 9 Uhr

Germania - Palast
Charl . . Wilmersdorfer Sir 53/54

Liebe auf den ersten Ton
mit Lee Parry . Carl Jökcn .
— Gentleman für einen Tax

W. ab 5 Uhr . S. ab 3 Uhr

Kant - Lichtspiele
Charl Kantstr 54
Das Blaue vom Himmel mit
Hartha Eggerth , Hermann
Tbimifir . — An heilisren Was¬
sern m l Karin Hardt , II . A.
▼. 8chlcttow

Jugendliche haben Zutritt !
W. ab 5 Uhr , S ab 3 Uhr

Primus - Palast
Potsdamer Stralle 19
Uraufführ ! Turzan , der Herr
des Urwalds mit Johnny
Welsmüller

W. 5. 15. 7. 15. 9. 15 Uhr
S. 3. 15. 5. 1o. 7. 15, 9. 15 Uhr

Franziskaner Ä . Ä :
Um 9. 12, 3. 6, 9 Uhr beginnend :

Gehetzte �lensehen

Um 10. 30. 1. 30. 4. 30. 7. 30 u. 10. 30 Uhr
Traum von Schönbrunn

mit
Hartha EjCfferth

Hermann Thlmigr
Neueste

Ton - Wochenschau

Rheinschloß - Lichtspiele G weuköim

Rheinslr . 60. Woch. 5, Stg. 3 Uhr
Das Geheimnis i >ni . loh . Orth
mit C. L. Diehl . Hörbiger . — I
Beiprogramm . — Jugemli . Zutritt

Excelsior

Schöneberg

Frieöricnstaöt

Die Kamera iAd - oÄ
Beginn 3. i , 7, 9 Uhr

" " keticre mit Douglas
l , . — Der Doß mit Will
livgoi »

Kolonnaden - Kino raTeSo
Leipziger Str 58 Ab 9 Uhr vorm .
Der Diamant des Zaren ( Der
Orlow ) mit Liane Haid . Ivan Pe -
trovlch . — Ich will nicht mit
. Szakall . — Wochenschau

Moabit

Artnehnf Wochenl ab 6 Uhr
nTLUvflOI Sonntags ab 5 Uhr

Perleberge r Str . 29.
Der weiße Dämon mit Hans
Albers . — 4. Ufatonkabarett . —
Tonwoche

U Charlottentourg " b

Schlüter - Theater s, «nÄu.
Schlüterslr . 17
2 Großlonfilme ; Der Orlow mit L.
Haid . I. Petrovich . — Der Hell¬
seher mit Adalbert , tüöneland

Flora - Tageskino ituK
Hauplslr . 144.
Baby mit Anny Ondra . Adolf
Wohlbrück . — Gutes Tonbei -
progrumm

Titania Schöneberg uV9 u' hr
Hauplstr . 49. Stg. 3, 5. 7. 9 Uhr
Abenteuer im Engadln . —
Billy schlägt «Ich durch « Le¬
ben mit Gamblno . — Jugdl . Zutritt

A Wochcnt . 7, 9*4 u
Atrium s »g ä, 7. 9*4 U

Kaiserallee . Ecke Berliner Straße
Uraufführung : Madame wünscht
keine Kinder mit Liane Haid .
Lucie Hunnheim . Georg Alex¬
ander . Otto Wallburg . — Ton¬
film - Beiprogramm

7a Ii Beß- tägl - 5' 6' 30' 9- 10 ü*1"
itZl ' Sonnt . 3 Uhr Jugendvorst .

Potsdamer Straße 56.
Abenteuer im Engadin mit W.
Kiml . G. Luntschner . — Beipr .

Jugendliche haiben Zutritt !

■ Stegllt , »

Titania - Palast
Steglitz Nchloßstr ■> EckeGutcmnthssir

Hochzeitsreise zu Dritt m' t
Brigitte Helm . Oskar Karl¬
weiß . Susi Lttnner . — Tonfilm
beiprogramni

Friectsna

Tn * mrw Wochent . 5, letzte 9�4 U.
1 UTTTlu Sonntags ab 3 Uhr

Hauplslr 144
Die unsichtbare Front ( Frauen
und Spionage ) mit C. L. Diehl . —
Tonbeiprogramm

W Marlcndorf �

/ • . Hariendorfer W 7, 9.
' Yia - Ll Tonlichtspiele S. 5. 7. 9

Chausseestr . 305
Da « Blaue vom Himmel mit II
Thimig . — Wenn du noch eine
Tante hast . — Jugendliche Zutritt

Knrfnr * * w 7- 9' sbd 5. 7. 9
nUnUTSl �tg 3 Uhr Jgd. - Vorst

Dorfstraße 22 Ecke Bc- liner Straße
Di © unsichtbare Front ( Frauen
und Spionage ) mit C. L. Diehl . —
Tonbeiprogramm

Tivoli

Kronen - Lichtspii fe
Rheinstr . 65
Täglich 5 7. 9 Uhr . Sonnt , ab 3 Uhr
Wenn die Liebe Hode macht
mit Henatc Müller , Alexander ,
Wallburg . — Beiprogramm

Täglich : 5, 7. 9 Uhr
Sonnt . : 3. 5. 7. 9 Uhr

Berliner Slraße 97
Helgas Fall und Aufstieg mit
Greta Garbo . — Schiff ohne
Hafen mit Harry Piel

W Südwesten W

Fi Im - Pa last Kamme rsäle
Teltower Str . 1. W. ab 5Vi. S. ab 3H
2 Großlonfilme : Baby mit Anny
Ondra . — Das Gespensterschiff
mit Harry Piel

PnlInJ * iim w- 5 l €tzl € 9 ühr
railGa um s 3. letzte 9 Uhr

Baerwaldslr . 17
2 Großtonf - : Grün Ist die Heide
mit Kamperik — Madame ver¬
liert ihr Kleid mit L. Damita

Woch . ab 6 U.
Sonnt , ab 4 U.

Kaiser - Friedrich - Straße 191

Helgas Fall und Aufstieg mit
Greta Garbo . — Liebe auf den
ersten Ton mit Lee Parry

Kottbusser Damm 92
ÜU RUR w. ab 6. Stg. ab 4 Uhr

Kampf mit M. v. Brauchitsch .
— Madame verliert ihr Kleid
mit Lily Damity

Mercedes - Palast
Herraannslr . 212.

2 Großtonfikne :
Baby mit Anny Ondra

Sens a ti ons- Ton- fi Im
Radio - Polizelpatrouille

Sonnabend 3 Uhr ( Einlaß 2 Uhr )
Gr. Jugend - und Familien - Vorstellung

Hansel und Gretel
Märchentonfilm ; Die Wich leim änner
Die S lernt a ler . — Erwachsene 50 Pf. ,
Kinder 30 Pf. — Bühnenschau

Primas - Palast
Am Hermannplalz , Urbanstr 72/76.

Die unsichtbare Front mit C. L.
Diehl . — Wenn du noch eine
Tante hast

Stern , Hermannstraße 49

Wochent . ab 6 % U. Sonnt , ab 4 U.

Wenn die Liebe Hode macht
mit Renate Hüller , Gg . Alex¬
ander . - Tonbeiprogramm

Südosten

Deutsck - Amerik . Theater
Köpenicker Str . 68

Wochent 4. 6 7. 25. 9 Uhr
Abenteuer im Engadin . — Hel¬
gas Fall und Aufstieg mit
Greta Garbo

Filmeck W. ab 6V9 U.
Stg. 3 Uhr

Dinnli Film und Bühne
fl 11/ Oll Üergmannslraße 5/7.

W. 5. 30. letzte 9 U. S. 3 30. letzte 9 U.
2 Großlonfilme : Glück über Nacht
mit H. Schneider . — Der flie¬
gende Tod ( Das Geheimnis des
schwarzen Falken , deutschsprachig )

Am Görlitzer Bahnhof

Glück über Wacht
mü

Hagda Schneider . II . Thimig
Kadio - Polizcipatrouille

aus der Unterwelt New Yorks

Luisen - Theater HöJws uhl
Reicbenberger Str . 34, Großtonfilm :

Die unsichtbare Front
mit

C. L. Diehl Trudc v. Hoto
Eine Hinute vor 12

mit
Tom Hix

Stella - Palast
Kopenicker Strafte 12/14

Wochlgs . 6. 30. Sonntags ab 3 Uhr
Anny Ondra in Baby

Eine Tür geht auf
mit

Hermann Speelmanns
Sonntag 2 bis 5 Uhr :

Konzert u. KünsllerveranstalUmg mit
H. Hansen . Friede ! Schuster ,

Il | a Livschakoff u. a.
Karten von 1 Mark bis 1,50 Mark

PRO G RAHM
für die Zeit vom

20 . bis Ii , Januar

Flora - LichtspieleL�lZT
W. 5. 30, ca. 7. 8. 30 Uhr . Stg. ab 3 Uhr
Grün Ist die Heide mit Camilla
Spiru . Peter V oft . — Baby mit
Anny Ondra

Treptow

Treptow - Sternwarte
Sonnabend 8, Sonntag . 4, 6, 8 Uhr :
Winterfreuden in Deutsch¬
land , Film von den Xaturschönheiten
der Berge

■ 0,te " ■

Germania - Palast \ ät. 1 ü:
Frankfurter Allee 314

2 GroßtonfaLme :
Anny Ondra in Baby

Kriminaltonfilm
Eine Tür geht auf

mit
Hermann Speelmanns

Sonnabend 3 Uhr :
Große Jugend - u. FamilienvorsteUung

Hansel und Gretel
Bühnenschau

Luna - Palast WocsVÄ
Gr. Frankfurter Str . 121
Baby mit Anny Ondra . - Radio -
Polizeipatrouille

Schwarzer Adler w" «" «
W. 5. 7. ca. 9 Uhr . S. 3. 5. 7. 9 Uhr
Grün ist die Heide mit Camilla
Spira , Kampers . — Die erste
Instruktionsstunde mit Albert
Paulig . Heidemann . Bendow .
— Ton > voche > — Bühnenschau

Jugendliche haben Zutrilll

Volks - Kino Königstadt
Schönhauser Allee 10. Tägl . 5, 7. 9 U.

Sonnlag 3 Uhr : Jugend - Vorstellung
Abenteuer der Thea Boland
mit Lil Dagover . — Das Testa¬
ment mit Hagda Schneider

� Ncu - Dchtenberg �

Kosmos - Lichtspiele iefr ?&*
Lückstr . 70 So, 2' / . : Jad , - Vorst .

2 Großton filme : Die blonde Venu *
mit Marlene Dietrleh . — Seuni -
polo . Kind der Straße mit
Dolly Haas

Pankow

Palast - Theater u!
Breite Str . 21a.
Liebe auf den ersten Ton mit
Lee Parry . — Helgas Fall und
Aufstieg mit Greta Garbo

Viktoria - Theater lbv
Frankfurter Allee 4�
Krün Ist die Heide mit Camilla
Mpira . Kümper * . — Die erste
in *f ruktionxstunde mit Heide -
man » . Ali ». Paulis . Dendow ,
Leo Pcukcrt . — Jusendl . Zutritt

U Frlcdrichifelde H

Kino Busch Freit -sIs""- L- hr
\ lt Fnedrirbsfelde t
Hletcr Schulze gegen alle mit
Paul Kemp , Ida Wüst . — Diva
in Vertretung . Zwischen 12
und 141

fl Nordosten M

P ! " W. 5. 15. 6. 30. 9. 15 U.
„ LI SlUm S. ab F Uhr

Prenzlauer Allee 56
Anny Ondra in Baby mit den
Singing - babies . — Hadio Polizei »
Patrouille . — Kino vor 25 Jah¬
ren mit dem An&ager Specky

TV« / • Wochentags 6. 30, 9 ühr
/ IVOll Sbd. . Sonnt , ab 4. 30 Uhr

Berliner Str . 27.
2 Großlonfilme : Paprika mit Fran¬
ziska Goal , P. Horbiger . — Da »
Ende von Haradu

■ Tege ' ■

Filmpalast Tegel ly" 4 �
Bahnhofstr . 2. Stg 2 v : Jgd . Vorst .

Baby mit Anny Ondra . — Die
Heren Lausbuben . — Bolprogr .

5- _ _ __ _ Film W ab 6 Uhr
LOSmOS Bühne S m 6%. 8 %

Hauptstratle 6.
Helsas Fall und Aufslice mit
Greta Garbo . — Wer bat hier
recht 7 mit Baneroft

Union - Theater 1 " % £ U
Ha up/straße v

Baby mit Anny Ondra . — Die
Herren Lausbuben . — Beipr .

Hennigsdorf

/7 ; /r « Be* W 6 8. 30 Uhr
tilmpalQst Ntßs 6' .. . 8 % u.

Berliner Str 59
Liebe ! n Uniform mit Harry
Liedtke . Ery Bos . — Bring sie
lebend heim . — Emelkatunw .
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llterksludenlm erstählen : �OVcllltlUftiMlS
Steinhold Srifchmann :

9ch mache altes
Auf einem kurzen Raum wiederzugeben , was

man als WerMudent während 4 Semestern oder
2 mal 365 Tagen durchlebt hat , ist unmöglich ,
Es kann nur so sein , daß man einzelne Erlebnisse ,
die sür den Werktag eines Werkstudenten bezeich -
nend sind , herausgreift . Denn der Werkstudent
von heute muß mit dem Chamäleon an Wand -

lungsfähigkeit wetteisern , muß dos Rhinozeros an

Dickhäutigkeit übertreffen und dem Wiesel an

Geschmeidigkeit nicht nachstehen Sonst versinkt er .
Nur wenn er imstande ist , sich Aufgaben anzu -
passen , die vom Teppichklopsen und Groß -
reinemachen über das Möbelpa <ten bis zu der E r -

klärung homerischer und platoni -
scher Texte , oder , aus einer anderen Ebene .
vom Trauzeugen bis zum Reisenden sür Sarg -
sabriken , vom Schlagerkomponisten bis zum lyri -
schen Dichter reichen , kann er hassen , aber

durchaus nicht sicher damit rechnen , daß er oben
bleiben wird . Ein paar Beispiele .

16 Studenten werden als Ordner sür die

Generalversammlung e ' ner Feuer »
bestattungs - Gesellschaft gesucht : Ein

großer Saal , der sich allmählich mit Verbrennungs -
anwärtern aller Altersstufen und beider Geschlechter
füllt . Aus dem Podium ein paar würdige Herren
mit wohlwollender Glatze und einer Schleis « im

Knopfloch : der Vorstand . Wer beschreibt mein Er -

staunen , als sich bald nach Eröffnung der Ver -

sammlung herausstellt , daß sich hinter diesen treu -

deutschen Biedermännern lauter abgefeimte Be -

trüger ( nach der Behauptung einer Reihe von
Rednern ) verbergen , die sich an den ( häufig nicht
eingezahlten ) Beiträgen bereichern und ihre Len¬
den mit schwellendem Fett polstern wollen .

Ein Englisch - Lehrer mit mehrjährigem
Englandaufenthalt zum Unterricht für 2 junge
K a u f l e u t e gesucht : ich setze mich um 17 Uhr
in die Straßenbahn , um die zukünftigen Schüler
in Reinickendors - Ost aufzusuchen . Nach zwei -
maligem Wechsel der Bahn und vielem Erkundigen
lange ich an der Peripherie der Stadt an , um fest -
zustellen , daß es die angegebene Straße gar nicht
gibt . Schließlich , nach langem Suchen und Herum -

fragen erfahre ich, daß der hochwohlweise Magi -
strat mehrere neu angelegte Straßen umbenannt

hat und daß die T- Straß « vielleicht die ehemalige
Sonntagstraße sei. Neues Suchen , die Straße
führt über ein noch unbebautes Feld . In der

Dunkelheit lange ich um IS Uhr schweißtriefend
und mit einem Segensworte auf den Lippen an .
Die beiden jungen Leute hatten die studentische
Erwerbsoermittlung angerufen und sich erkundigt ,
was der Entschädigungssatz pro Stunde bei zwei
Schülern betrage . Man hatte ihnen 3 Mark ge -
nannt . Nun hatte aber der eine inzwischen wieder
die Lust verloren ( oder die Sache war von vorn -

herein abgekartet gewesen ) und der andere liebens -

würdige junge Mann rechnete mir vor , daß , wenn
er allein Unterricht nehme , er ( nach Adam Riese )
für die Stunde 1,56 Mark zu bezahlen habe . Ich
bedauerte , mich dieser Art von Arithmetik nicht
anschließen zu können . Resultat : 3 Srunden Zeit
verloren , 85 Pfennig Fahrgeld ausgegeben .

Ein Student zum Teppichklopfen : 1,56
Mark die Stunde . Eine unendlich liebenswürdige
alte Dame empfängt mich , bietet mir gleich Früh -
stück und hinterher ein Glas Malaga an . Anti -

alkoholiker aus Gewohnheit nehme ich doch an und

die ungewohnte Erregung mußten die armen

Teppiche verspüren . Zum Abschied noch ein Glas

Wein , ein paar Eier und belegte Brote mit auf
den Weg . Noch Wochen nachher rufe ich mir das

herzliche Mitverftehen der alten Dame ins Ge -

dächtnis und tröste mich über manch ungesalzenen
Flegel .

Ein Historiker älteren Semesters mit Nach -
weis mehrerer psychologischer Seminare und

Kenntnis der militärischen Nachkriegs -
l i t e r a t u r gesucht . Bearbeitung von französi -
scher und englischer militärischer Literatur der

Nachkriegszeit . Heimarbeit . Entschädigung : 56 M.

Pauschale . Ich ziehe von der Heeresbücherei mit

einer kleinen Bibliothek von Büchern nach Hause .
Lektüre , Auszüge , Zusammenstellung des Wichtig¬

sten aus etwa 766 Buchseiten aui 65 Schreib -

malchinenseiten . Arbeitszeit 126 Smnden .

Watt ' s Patentanmeldung seiner

Dampkmaschine in gutes Deutsch zu übertragen .

Ich erhalte die Arbeit und muß sie über die Oster -

s - iertoae liesern . Tagelanqes Wälzen aller zugäng -
lichen Wörterbücher in Universitäts - und Staats -

bibliothek , um die technischen Ausdrücke und die

juristische Berklausuliertheit rai ' onalistischen Den -

kens des Vernunftjahrhunderts in unserem ge-
liebten Deutsch von heute verständlich zu machen .

Und an den Feiertagen meinte es die Sonne so

gut mir mir und meine - - Schreibmaschine !

Ein — Theologe zur Uebeesenunq einer

italieniscben Streitfibrift geaen tue Unfehlbar -

keits - EnzyklikaPius IX. gesucht . Da�ich
von der Schweltersokultät bin und 2 Dante - Se -

minare nachweisen kann gewmnl der Auktrag »

geber Vertrauen und ich die Arbeit Beim

Möbeltransport verdient man natürlich

noch einmal so viel , aber das ist ja auch

wicht ' ger . Die wissenschaftliche Heimarbeit hat mit

der 5) eimarbeit - in der Konfektion im allgemeinen

wenigstens den Stundenjatz gemeinsam Und so
half mir die Unfehlbarkeit des Papstes über die

Unerbittlichkeit des Hauswirts über 3 Monate

hinweg .
Ein Stenograph mit Debatten -

s ch r i f t, mindestens 256 Silben pro Minute , zur
Kontroll « gesucht . Ich komme h>n und stelle fest ,
daß die Stenographistin , die ich kontrollieren soll ,
nicht vorhanden ist . Der Arbeitgeber erklärt mir ,
worum es sich handelt Ich hätte > m Nebenzimmer ,
deren Tür ein Vorhang vertritt , die in ein paar
Minuten beginnende Verhandlung , welche er als
Vertreter des Inhabers eines Vergnllgungs -
Etablissements mit dessem Akquisiteur ( das
ist wohl „ Anreißer " ) zweck ? Herabsetzung der

Beteiligungsprozente zu führen habe , aufzunehmen .
Der Bursche sei sehr gerissen und habe auch sonst
alle Eigenschaften , die man haben müsse , wenn
man bei einer Tätigkeit von 5 Stunden täglich
31 666 ( einunddreißigtausend ) Reichsmark im Jahre
verdienen will . Ich müsse mich aber ganz ruhig
verhalten , dürfe mich beileibe nicht durch Husten

usw . bemerkbar machen . Und damit schiebt er mich
in das Nebenzimmer hinein , wo ich Papier und

Bleististe auf einem Tisch und da ? Bild des Er -

lösers darüber vorfinde Und da klingelt es auch
schon , mein Austraggeber begrüßt den Verstand -
lungspartner , wie es einem Ehrenmann zukommt .
Die Verhandlung beginnt Icb habe niemals so
etwas Merkwürdiges erlebt . Zweimal breche ich
eine Bleistiftspitze vor Erstaunen ab Jeder Satz
fast beginnt mit einer Beteuerung , wie sehr man
den Verhandlungsgegner hochschätze . Und iairness

sei nun einmal das Prinzip , von dem man nicht
lasse . Aber die andern , man werde zu sehr ver -

kannt , nur mit Mißtrauen verfolgt . Schapen -
Hauer wird beschworen . Aber man opfere sich
um der Firma willen , daiür erhalte man ein
kleines Douceur , noch weniger zu erhalten bedeute
den Ruin . 2 566 Mark im Monat , weniger
könne man schon nicht verdienen , man habe sich
an einen Lebensstandard gewöhnt , das Auto koste
ein sündhaftes Geld . Auch an die Zukunft müsse
man denken . Wenn Hindenburg nicht gewählt

würde , befürchte er , der nur einfacher Mann ohne

wissenschaftliche Prätentionen sei, das Schlimmste

für Deutschland . Kassandra mit belegter Stimme .

Auch andere hohe Namen schwirren an mein Ohr
und finden ihren Weg auf das Papier . Film -

stars , Sängerinnen , Sportnamen von Rang , kurz
die Creme der heutigen gebildeten Gesellschaft . Da -

zwischen Weinsorten von ehrsurchtgebietendem

Mindestpreis . Und alles so vornehm . Mit Schecks

zahlten die Leute .

Anderthalb Stunden dauerte die Unterhaltung .
Und dann sah ich 8 Stunden an der Maschine . Die

beiden hatten immer übereinander geredet . Wie

ein Schindeldach war das 26 Mark kriegte ich.
Was ist doch so ein Akquisiteur für ein überlegenes

Wesen . 31 666 Mark im Jahr . Aber dafür hat er

auch einen sranzösischc » Namen : dos allein bringt

ihm 16 666 Mark im Jahr , schätze ich. Wenn er

sich ganz gewöhnlich Erwcrber - . ch nennen würde ,

kriegte er nicht die Halste Noch tagelang schlief

ich mit dem Namen aus den Lippen ein . So sind
wir nun einmal .

ffieim ( Jirmi ( hnueru ffiuddeln
Am schwarzen Brett wurden Stellen angeboten .

Stiideirt *#! können Arbeit finden zur Kartoffel -
ernte . P ro Tag 1,56 M. und freie Sta -
t i o n. Di « Zeiten sind schlecht , Geld nötig , also
los . Am nächsten Tag saß ich schon in der Bahn .
Am Bestimmungsort angelangt , wurde ich von
meinem Herrn und Gebieter angesprochen , er hatte
seine Leute am Gesicht erkannt . Meine Unter -

kunft wurde mir gezeigt , die ich mit noch einem
Kommilitonen während unserer „ Saison " teilen

sollte . Zwei saubere , bunt bezogene Betten , ein

freundliches Zimmer mst Waschtisch . Allerhand
fürs Land ! Ueber unserem Bett der unvermeid -

liche Wandspruch : „ Mach dir die Arbeit zur
Freude , so wird dir die Ruhe zur Wonne . " Na ,
so war man in seinen neuen vier Wänden , in
denen man die Wonne der Ruhe genießen sollte .
Aber erst mal sollte man sich stärken von den An -

strengungen der Reis «, wozu auch das , was uns

aufgetafelt wurde , bestimmt gut geeignet war .

Frisch «, gute Butter , fett Iahren nicht genossen ,
Wurst in allen Formen und Farben .

Dann wurde im Stall gefüttert , es war 6 Uhr ,

und als angehender Viehdoktor lieh ich mir ' s nicht
nehinen , mit dabei zu sein Schon von früher her
der paar Handgriffe kundig , griff ich gleich mit

zu und half der Magd , was ich eigentlich als

„ Kartoffelausmacher " nicht nötig hatte . Das war

unser erster Fehler , denn von nun an wurde es
uns zur Pflicht gemacht Das Misten kam
dann im Lause der Zeit von selber mit dazu , weil
das eben mit dazu gehört .

Wenn man um Uhr ausstehen muh , dann

geht man früh zu Bett , und so versanken wir um
9 Uhr in unseren weichen Federbetten . Am an -
deren Morgen , als geweckt wurde , merkten wir

erst , wie wohl wir uns darin gefühlt hatten . Also
raus , wenn ' s auch noch dunkel ist , brüderlich in die
eine Waschschüssel geteitt , das Wasser mit elegantem
Schwung zum Fenster hinaus , der Nächste ! Hinein
in die Schalen und in den Stall . Misten , Füttern ,
Streuen . Dann Kaffee in ziemlichem Tempo ein¬

genommen , bis 16 Uhr gibts Hunger . Wir hauten
nochmals kräftig ein , während der Bauer schon
unruhig wurde und ausstand . Los , raus , die

zwei braunen Oldenburger vor den Wag « n , die

dm Gelriebeder fjrofflhidi
Die Universitäten sind Wartehallen für Arbeits -

lose geworden . Gegenwärtig gibt es bereits 56 666

stellungslose ausgebildet « Akademiker . Geht die

Entwicklung in der gleichen Art weiter , werden
es im Jahre 1935 86 666 und 19- 16 gegen 116 666

sein . Angesichts dieser Zahlen muß man die Bor -

stellung vom Studenten gründlich revidieren . Die

Zahl derer , die gestützt auf Vaters großen
Monatswechsel , in aller Ruhe studieren , wird
immer kleiner . Studiengebühren und Lebens -

unterhalt müssen selbst erarbeitet werden .
Da zieht denn der canck . phil . nach Kollegbesuch ,

Seminar - und Bibliotheksarbeit um 7 Uhr abends
als Salzstangenhändler durch die Stadt .
Die Lakale des Berliner Westens , die einst
Studenten als zahlend « Gäste sahen , werden heute
von jungen Akademikern mit dem Ruf „ Salz -
stangen gefällig ! " betreten . Glücklich der , der vor
ein paar Semester » als erster Student diesen
Nebeneriverb ergriff . Er hat heute seine feste
Tour , ist eingeführt bei seiner Stammkundschaft
und kommt immerhin auf einen Wochenoerdienst
von 26 bis 25 M. , wenn er täglich bis um
3 Uhr nachts durch die Lokale zieht , und auch
mal an einer verkehrsreichen Straßenecke handelt ,

ohne sich dabei vom Schupo erwischen zu lasse ».
Die vielen anderen , die nach ihm mit dem große »
Korb durch die Weltstadt zu ziehen begannen ,
haben es schon längst nicht mehr so gut . Ihr

Wochenlohn liegt meistens zwischen 16 bis 12 M.

Immerhin sind die mit Salzstangen handelnden
Studenten noch relativ gut dran . Sie haben ein «

zwar schwankende aber doch regelmäßige Ein -

nähme . Biel schlimmer geht es all denen , die

täglich mittags in die a k a d e m i s ch e Erwerbs -

Vermittlung des Studentenwerks in der

Johannisstraße ziehen und daraus warten , eines

der wenigen Stellenangebot « durch das Los zu -

geteilt zu erhalten . Nachhilfeunterricht
war früher der häufigste Nebenerwerb des Werk -

studenten und noch heute berichtet mancher in Amt

und Würden stehende Akademiker voller Stolz ,

daß er als junger Student sein Studium durch

Nachhilfeunterricht finanziert habe . Diese schönen

Zeiten sind vorbei . Die Zahl derer , die ihren
Kindern noch Nachhilfestunden erteilen lassen

können , wird immer geringer . Und wer nimmt

denn noch einen Studenten ? Obersekundaner und

Primaner sind billiger . Wurden noch vor einigen

Semestern 1,56 bis 2 M. für die Stunde geboten .

so sind heute Angebote von 75 Pf . keine

Seltenheit . Dankenswerterweise achtet das

Stutentenwerk darauf , daß für die Stellen , die es

vermittelt , keine Hungerlöhne gezahlt werden .

Die meisten Angebote sind Gclegenbeitsarbeiten ,
wenn man einmal von den ständigen Ver -

tretergesuchen absieht : Vertretungen werden

von Studenten , die jchon etwas Erfahrung haben ,

kaum noch angenommen . Denn treppauf , treppab
zu ziehen , um einer Hausfrau einen Staubsauger
oder einem Zahnarzt ein Abonnement für den

Lesezirkel aufzureden , kostet zwar Zeit und Stiefel -
sohlen , bringt aber nichts ein . Die gelegentlichen
Arbeiten sind mannigfaltigster Art . So waren
die hübsch uniformierten jungen Leute ,
die vor einiger Zeit auf dem Kurfürstendamm und
in der Tauentzienstraße standen , den Vorüber -

gehenden einen Zettel in die Hand drückten und
dabei die höfliche Anfrage richteten , ob man schon
den „ Champ " gesehen hätte , Studenten , die sich
auf diese Weis « ein paar Mark und ein Kinobillett

verdienten . Nach ein paar Tagen interessierte die
Berliner die Frage nach dem Champ nicht mehr ,
und die Werkstirdenten sahen sich alle mittags aus
dem Erwerbsvermittlungsamt wieder . Biel be-
neidet aus der Schar der Anwärter waren die

zwei , die von einem Gutsbesitzer für eine

Hochzeit engagiert wurden . Für freie Bahn -
fahrt , freies Essen und ein paar Mark konnten

sie dann mit des Pastors Töchterlein tanzen und

hatten auch sonst zur Aufheiterung des guts -
besigerlichen Hochzeitspublikums zu sorgen .

Die guten Kleinbürger der Landstädte rings
um Berlin ahnen sicher nicht , daß der junge
Mann , der ihnen im Schützenhaus ihres Städtchens
nach vorheriger großer Zeitungsreklame die

lebensverlängernde Wirkung eines Malz -
e x tr a k t s oder einer Knoblauchkur mit

vielen wissenschaftlichen Ausdrücken beweist , ein

cand . med . aus Berlin ist , der sein Staatsexamen
aus Mangel an Geld hat hinausschieben müssen .
Er ist am Umsatz beteiligt und mit seinen Ein -

nahmen recht zufrieden . Ob die Bürger mit dem

Malzextrakt auch , enthebt sich seiner Kenntnis .
Das sind «in paar Bilder aus dem Leben des

Werkstudenten von heute , hinter denen das Elend

einer Generation steht , denen die heutige Gesell -
schaftsordnung keine Zukunft zu bieten hat . Denn

dieses oft recht kümmerliche Leben von Neben -

Verdiensten ist ja kein Uebergangs -
st a d i u m. Nach bestandenem Examen winkt
keine gute Stellung , die für die ausgestandene
Not der Studienzeit entschädigt . Im Gegenteil .
Hat der mtt Salzstangen handelnde Philologie -
student sein Examen bestanden , dann folgt eine

. zweijährige , jetzt unbezohlle Tätigkeit als R e f e -

r e n d a r , und der cand . med . von heute kann
als Assistenzarzt zwar auch nicht auf ein
Einkommen hoffen , dafür aber hat er die Gewiß -
heit , daß die ärztliche Standesorganisation pein -
lichst darüber wacht , daß er nicht Knoblauchsast
oder ähnliche Lebenseleriere in Kyritz oder Pose -
walk verkauft . Ist es angesichts dieser Verhältnisse
verwunderlich , daß die akademische Jugend gegen
ihr Schicksal revoltiert ?

MiLrltv Böttdier .

Kartofselmaschine angehängt und schon fuhren wir

in den nebeligen , grauen Morgen hinein . Eine

Viertelstunde Wagenfahrt , wir waren am Ziel .
Unsere Arbeit bestand darin , die Furchen mit dem

Karst durchzuziehen , damit sich die Maschine nicht
verwickelte mit dem Kartoffelkraut . Jeder nahm
eine halbe Länge vor und jeder haute mit mehr
oder weniger viel Technik darauf los . Nach der

zweiten Reihe hatte das morgendlich - froftige Ge -

fühl sich schon in das Gegenteil verwandelt und

wir entledigten uns der Röcke . Reihe um Reihe

flogen die Kartoffeln aus dem feuchten Erdreich .
bis es nach Meinung des Bauern genug war , dann

ging es ans Lesen selbst . Das Kreuz war schon

ganz beträchtlich beansprucht und wir „suchten Vor -
teile " und rutschten auf den Knien weiter ; die

Viertelstunde Frühstück wurde durchaus von allen
Seiten begrüßt . Die Hände etwas abgerieben und
dann ging ' s an Essen . Jetzt sahen wir auch , daß
wir schon eine hübsche Reihe Säcke gefüllt hatten .
Pro Sack drei Körbe , und jetzt stand schon eine

ganze Front in gerader Linie da. Es kann bald

geladen werden . Die Viertelstunde ist herum ,
noch einige Säcke , und der erste Wagen wird ge-
füllt . Zwei Mann reichen sich die Hände , ho, Hop! ,
der Sack ist auf dem Wagen . So geht es den

gapzen Tag , Mittagessen gibt es abends

erst , die Zeit ist zu kostbar . Wir bleibe » auf dein

Acker , während der Bauer und der Knecht hin und

her fahren , um die Kartoffeln abzuladen . Sieben

Uhr abends machen wir Schluß auf deni Acker .

zwei Wagen mit Kartoffelsäcken werden noch von
dem Knecht und den Tagelöhnern abgeladen , wir

zwei helfen unter dem Kommando der Magd int

Kuhstall . Bis alles fertig ist , ist es h a l b neun ,

kurz gewaschen , gegessen und rechtschaffen müde ins
Bett . Die Ruhe ist uns zur Wonne geworden !
Am anderen Morgen beim Aufstehen macht sich
das Kreuz bemerkbar , auch am dritten Tag hätten
wir ' s am liebsten an den Nagel gehängt , dann hat
es sich daran gewöhnt .

Allmählich werden wir inehr dran genommen ,
bei leisem Regen wird nicht mehr ausgesetzt und
andere Arbeit verrichtet , nur wenn die Kartoffeln
direkt im Kleister liegen , wird notgedrungen auf -
gehört , die Zeit wird uns abgezogen ,
wir merken , daß wir die Stunde zehn deutsche
Reichspsennige verdienen . Auch beim Abladen

sind wir jetzt schon aktiv beteiligt und schwitzen
Sack um Sack voin Wagen herunter : das ist uns
bald vertraut und selbstverständlich . Der Keller

füllt sich von Tag zu Tag , wir müssen immer

höher auf den über die Kartoffeln gelegten
Brettern hinauf . Gebückt tragen wir die Lasten
herauf , allmählich kann nur noch einer abtragen ,
der andere sitzt auf den Kartoffeln und zieht den
Sack so weit herauf , wie es niöglich ist . Ein ent -

setzlicher Gestank steigt einem in die Nase , der
von dem Pulver herrührt , das Schicht uni

Schicht über die „ Industrie " gestreut wird . Das
Hemd ist naß und klebt am Leibe . In gebückter ,
gekauerter Stellung wird Sack auf Sack herauf -

gezogen , mit dem Kopf stößt man öfter als es
lieb ist an die Decke. Endlich ist der Keller voll .

Aber unsere schöne Zeit ist vorbei , besser unsere
Schonzeit . Wir werden nicht niehr mit Sie ,
sondern mit Ihr angeredet , beim Essen wird uns
bedeutet , daß es weniger Butter auch täte .
daß beim Essen zuviel geredet würde , kurz , daß
man zum Objekt geworden ist , aus dem man bei

möglichst wenig Einsatz möglichst viel herausholt .

So geht es vierzehn Tage lang . Zwischendurch
war die Dreschmaschine einen Tag im Hof ,
pro Arbeiter gab es 4 Mark , wir bekamen aber
eine Mark und fünfzig wie sonst . Bei Anfrage
wird uns gesagt , daß wir auch gehen könnten , das
Arbeitsamt biete jeden Tag Leute am Am

letzten Morgen wird ein Heidenlärm infzemert als
wir beim Kaffee einige Worte mit dem Hunde
sprachen Da ist es uns doch zuviel , wir nehmen
unsere sieben Sachen und fahren der Heimat zu .
Wenn wir noch das Zehrgeld abrechneten , da blieb
uns kaum das Geld für die abgenutzten
Kleider . Wir waren um eine Erfahrung
reicher . — z.



Großes Spielprogramm am Sonntag
im Arbeiter - Fußball , Handball , Hockey , Wasserball

Eh « die Zwischenrunde um die Kreismeister -
schoft der Fußballer am 29. Januar in

Teltow steigt , treffen sich die Berliner Vereine in

zahlreichen Freundschaftsspielen . Als

Gäste aus dem 16. Kreis haben sich die K ü st r i -

n e r angemeldet . Sie treten in der Kissingenstraße
einer Mannschaft Pankows entgegen . Unter Be -

rückfichtigung des Tabellenstandes wird Pankows
Mannschaft alles daransetzen müssen , um ehren -
voll zu bestehen . Damit der Fußballsreund mit
der Wahl auch die Qual habe , sind außerdem eine

Reche sehr interessanter Tressen vereinbart worden .
Es spielen :

Nord 1 und 2 gegen Alemannia 22 t und 2 <Cxer) ,
Friedenau t gegen Bolkssport Neukölln Z lOffenbachcr
«traget , Schüneberg 1. 2 und 3 gegen Spielvereinignng Oft

■ W ■ . . . . . . gegen .
iport Neukölln l und 2 tWeißensee , Nennbahnt . Borsig -
waldc t und 2 gegen Normannia l und 2 iBorsigwaldc .
«pandauec «traget , Saxonia t gegen Buch l (Exert ,
BSV. 31 t und 2 gegen Mahlsdori t und 2 (Plüirter .
wald ) , Kaulodorf gegen Schweifsterne lDürerstrage ) , Siche-
Nöpenick 1 und 2 gegen Butab 1 und 2 lDrüna ». Gao-
nnstaltt , Spandau 2ö l und 2 gegen Wilmersdorf I und 2
iWilhelmstraget , Vorwärts ZI l gegen Charlottenburg 1
USrenzallce . lO' -j Uhr>, Rot - Weig 1 und 2 gegen Blau ,
gilb l und 2 lGrenzalleet , Oderfpree 2 gegen Adler 2
l Wuhlheidet , Vorwärts 21 2 gegen Nowawes 2 ( Ärenzallee .
ötZ Uhrl ) , Wilmersdorf Z gegen Normannia 3 lDominicus .
plagt . — Scrienfpicl : Zehdenick gegen Nord lHavel -
wiesen ) . Das am Sonntag , 14� Uhr, i » Lichtenberg , Z!or-
manneustraßc . stattfindende Spiel Kiitero 3l i gegen
Minerva 23 l verspricht sehr guten Sport .

Jugend : Lichtenberg gegen Minerva , töerzfelde gegen
Normannia >12 Uhr) , Lorngwalde gegen Alemannia , Wil .
mcrsdorf gegen Borwärts - Wcdding , Zichte gegen Ztowawes .

Schäler : Herxsclde gegen Normannia . Zossen gegen
Alemannia 2, Pankow gegen Mahlsdori 2, Vorwärts 31
gegen Vorwärts . Wedding 1 (10 Uhr) , Wilmersdorf qegen
Mahlsdori l. Weißeuscc gegen Alemannia l <10 Uhr>,
Saxonia gegen Ztowawes 1, Borwärts . Wedding 2 gegen
Nowawes 2 ( Cxer! 10 Uhr>.

Beginn der Spiele : >. Männer >4 Uhr. 2. Männer
I2' 4 Uhr, Jugend in Uhr. Schiller II Uhr.

Handhall
In ber Berliner l . Klasse gibt es am Sonn -

lag durchweg packende Kämpfe . Von besonderer
Wichtigkeit ist die Paarung in der Abteilung A,
die die FTGB . - Nordring mit dem Volkssport
Weddmg ( Kreismeister ) um 11 . 50 Uhr in den

Rehbergen zusammenführt . Wir sehen in Wedding
den Sieger , doch Nordring will die 13 : 3- Nieder -

läge vom vorjährigen Kreismeisterschastsspiel her
ausgleichen und bietet alles auf , um günstig ab¬
zuschneiden . Die FTGB . - Nordost wird gegen die

FTSB . - Osten um 12 . 30 Uhr , Platz Bödickerstraße ,
hoffentlich mit einem besseren Zusammenspiel , als

letztens gegen Nowawes , aufwarten , sonst kann es
wieder passieren , daß man ohne Punktgewinn nach
Haus fahren mutz . Auf dem Gemeindefportplotz
in Hennigsdorf stellen sich die dortige Freie Tur -
nerschait und die Freie Turn - und Sportoereini -
gung Nowawes um 11 Uhr dem Schiedsrichter .
Hier erwarten wir von Anfang an ein gleich -
wertiges Spiel mit knappem Ausgang . Auf dem
Tcinpelhofer Feld stehen sich 11 Uhr die erst im

Herbst aufgestiegenen Mannschaften , die FTGB . -
Süden 2 und Turnerschaft Brandenburg gegen -
iiber . Auf Grund des besseren Abschneidens der

Brandenburger erwarten wir sie auch diesmal als
Sieger . In der Abteilung B muß der Volkssport -
Neukölln zur Freien Turncrschaft Velten fahren
und dort um 15 . 10 Uhr antreten . Wenn wir
Volkssport auch für besser halten , so heißt es
aber dach aufpassen und sich zusammenreißen . Auf
d, - Spielwiese in den Rehbergen wird Eiche -
Köpenick gegen den Platzbesitzer Volkssport Wed -
ding 2 nicht viel ausrichten können . Beginn
13 . 10 Uhr . Ein weiterer interessanter Kampf steigt
>nn 13 . 10 Uhr auf dem Platz in der Bödickerstraße .
FTGB . - Stralau erwartet den ASV . - Schöneberg
und will den Sieg der ersten Runde wiederholen

Programm der Bezirke
Bezirtstlasse Osten : Die FTGB. - Lichtenberg erwartet um

Ij . IO Uhr, Platz Haufstraße , die nicht zu »erachtende Oft.
ring - Mannschaft . Selbst mit unvollständiger Mannschaft
dürfte der TSV . Ztaulsdorf um lOhf, Uhr mit tfichc. Bohns¬
dorf fertig werden . Ohne Mühe wird Eiche- «d' pcnick 2 die
FTSB -starlshorst auf dem Ciche- Platz abfertigen . Friese »-
Zürstenwalde hat den Platzdcsttzer ATB. Werlfec ernst zu
nehmen . Beginn 12 Uhr. Eine Vereinsangelegenhcil ist
FTGV. - Obersprce gegen FTGB. - Obcrfpree 2 um Uhr

FT. Wildau gegen FT. ti>al?un 14.7)0 Uhr. FT. Nieder
lehme gegen FT «leinbesten 14>L Uhr.

Veziri - tlasse Norden : Ungewitz erscheint uns der Aus -
gang der Paarung gTSL. . 5! orden t gegen FSV . Tegel
um 13 Uhr im Sumdoldthain . ATV. Altruppin gegen
SV. Moabit um 15, Uhr. FSV . Reinickendorf - West gegen
FT. Zricdrichsthal Iv Uhr Schariuvedccftraße .

Bezirkeklasse Westen : FS . Falkenfec 3 gegen SV.
Moabit 2 um lll Uhr. ATV. Potsdam gegen FT. Nauen
14 Uhr Lüftschiffhafen .

Bezirksklassc Läden : Frauen : FTGV. - Süden gegen SV.
Tempelhof um 151, Uhr.

Wasscrfahrer : Rudervereinigung 1912 gegen RV. Vor,
wärts 2 9 Uhr Wuhlheide . Sturmvogel gegen RV. Vor -
wärt » 2 10 Uhr Ztormannenplatz . RV. Vorwärts gegen
FTGB. - Äanubcjlrk 11 Uhr Normannenplatz . FTSV . - Äanu -
bezirk 2 gegen Freie Faltbootfahrer 12 Uhr Normannen -
platz . Schweiffterne gegen FTGB. - Ruderbczirk 12 Uhr
Wniilheide . Ncichsbanner - Wassersportabteilung Tcqel gegen
FTGB. - Kanubezirk 2 14 Uhr Scharnweberstraße , Neinuten .
dorf .

Die Hockeyspieler
haben für Sonntag ein sehr reichliches Programm
aufgestellt In Spandau erwartet der Freie
Hockeyklub di « Frei « Turnerschast Groß Berlin -

Tempelhof . wobei di « Tempelhoier auf eine

Wiederholung ihres Herbstsieges nicht zu rechnen

haben . Beginn um 15 Uhr in der Wilhslmftraß « .
Tenms - Rot und der Athletlksportklub spielen um
11 . 30 Uhr aus Platz Ost in der üaskerstraße . Die
ASCer wsrden wohl beide Punkt « abgeben müssen .
Der Arbeitsrsportverein Rot - Weih muh in der

Schönhauser Alle « das Rückspiel gegen den Berein

für Leibesübungen Ostring 2 austragen , gegen
die die Nordmannschaft seinerzeit nur knapp mit

einem Tor Vorsprung gewinnen konnte . Beginn
15 Uhr . Der Kreismeister Neukälln - Brig wird in

Tennis - Rot 2 einen entschieden besseren Gegner
vorfinden , als im Herbst . Beginn um 13 . 30 Uhr
im Neuköllner Volkspark .

Sruppe C: Arbeitirsportverei » Wedding gegen Tennis .
Not 2 um 14' : Uhr, Sportverein Moabit 2 gegen Männer -
turnverein Bernau um I1>- Uhr, Rot - Weig 2 gegen Ar-
beitersportvcrein Schöneberg um 12U Uhr. In der
Frausngruppc sollen Volkssport Neukölln - Britz gegen
Verein für Leibesübungen Ostring um 19. 25 Uhr im Neu-
köllner Volkspark , Tcnnis - Not 2 gegen die Freie Sport .
Vereinigung Pankow um 15 Uhr in der Laskerstratze und
Rot - Weitz gegen Tennls - Not um 12>,-> Uhr in der Schön -
hauscr Allee spielen . Feiner finden noch zwei interessante
Pflichtspiele statt : Der Sportverein Moabit und der Berein
für Leibesübungen Ostring spielen um 12 Uhr in der
Lehmstrage und die Freie » Sporlter Pankow um 131., Uhr
gegen den Freien Hockepllub 2 in Spandau . Wilhelmstrage .
Ein weiteres Spiel kommt zwischen den beiden Neulingen ,
den Freien Schwimmern Zehlendori und der Freien
Turnerschaft Grog , Berlin . Reintckendorf - Ost, in Zehlendorf
um 12' i Uhr zum Austrag .

Wasserball im Wellenbad

Das Serienprogramm der Wasserballspieler
sieht in dieser Woche zwei Spielpaarungen der

zweiten Gruppe vor .
Die Mannschaften der Freien Schwimmer

Berlin 12 und der Freien Schwimmer Spandau
treffen am Sonnabend um 21 Uhr zusammen .
Auf Grund der Spielergebnisse , die von diesen
Mannschaften gegen gleiche Gegner ihrer Gruppe
erzielt wurden , kann man auf ziemliche Aus -

geglichenheit dieses Kämpfcs rechnen . Während
die Steglitzer ihre stärkste Stütze in ihrer Ber -

teidigung haben , liegen Spandau Vorteile bei der

Schwimmschnelligkeit . Grühn - Charlottenburg ver -

sieht das Amt des Unparteiischen . Lichtenberg

gegen Luckenwalde lautet die Begegnung , die am

Sonntag um 19 Uhr ausgetragen wird . Die
Luckenwalder werden auch in bester Form kaum
einer Niederlage entgehen können , denn ihr Spiel -

gegner Lichtenberg zählt zu den stärksten Mann -

schaften der zweiten Spielgruppe und nimmt

nach dem bisherigenSpieloerlauf einen sicheren
dritten Platz in der Tabelle ein . Luckenwaldes

Mannschaft hingegen konnte bisher noch kein

Spiel gewinnen , was insofern nicht wunder -

nimmt , da sie erst kürzlich zur A- Klasse ausstieg
und gegen die Berliner Mannschaften durch ge -
geringere Uebungsspielmöglichteiten ohnehin be-

nachteiligt ist . Schiedsrichter ist Houst - Möwe .

d! e Seelenkäufer , machten ihm hohe Angebote ,
aber Großmann blieb dem Arbeitersport treu .

Erst nach dem Leipziger Spiel soMe ihnen ihre
Ausdauer endlich belohnt werden : Großmann
wurde so lange bearbeitet , bis er nachgab . Doch

dann kam bei ihm das Erwachen . Einige Tage

später schickte er den Herren vom Dresdener

Sportklub einen Brief , in dem er ihnen mit aller

Deutlichkeit eine Abfuhr bereitete . Die Freude
der Aufkäuser war also verfrüht . Möge es allen

Leuten , die die Notlage einzelner Könner im Ar -

beirerfport benutzen , um ihre Geschäfte zu machen .

so ergehen .

Der , , Saftmaxe u

A rbeite r - Eisspo rt feste

am Sonntag in der Grenzallee

Die Wintersportler des Berliner Arbeitersport -
kartclls oermistalten Sonntag , 22. Januar , aus
ihrer eigenen Eisdahn in Neukölln , Grenzallee
( Fahrnerbindung U- Bahn Grcnzallee , Ringbahn
Neukölln ) , ihr erstes diesjähriges E i s s p o r t f « st.
Ilm 13 Uhr beginnt das Pflichtlaujen ftir die

Kunstlaufwettbewerbe der Männer und Frauen in

Klasse K und C, um 14 Uhr startet man das Kür -

lausen . In der Klasse B wenden u. a. Mielke und

Förster , die bei der Olympiade den Arbeiter - Turn -
und Sportbund vertreten haben , teilnehmen . In
der Klasse C liegen zahlreiche Meldungen von
ATB , Neukölln , Freie Schwimmer Neukölln , Ar -

beitereislausverein , Naturireunde Humboldt und
andere vor . Der Ausgang ist hier völlig offen ,
es ist zu erwarten , daß sich mehrere Teilnehmer
für die B- Klasse qualifizieren werden . Um
15 Uhr findet ein Cishockeyspiel zweier
Auswahlmannschaften der 1. und 2. Gruppe statt .
Die Mannschaftsaufstellung zeigt folgendes Bild :

l . Grupp «: Langner ( Osten)
Zevmeisel ( Volkssport Linnecker ( Osten)

Kähne ( ASV. ) Stickie ( ASV. ) Iurkuhn /Volkssport )

Dufiska ( Ostring ) H. Brasse ( Humboldt ) Trarel ( Ostring )
O. Braese ( Humboldt ) Hille ( Ostring )

Z. Gruppe : Bolzmann ( Ostring )

Um 16 . 30 Uhr findet ein Staffellvettbewerb über
4X3 Runden statt . Dabei sind sämtliche Eishockey -
Mannschaften vertrete ».

Startberechtigt für das Kunstlaufen und für die

Staffeln sind alle Mitglieder des Arbeiterspart -
kartells . Meldungen bei der Platzkommif -
sion in der Grenzallee und bei E. Knoop , Neu -

kölln , Friedelftr . 58. Eintrittspreis 30 Pf . , Er -

werbsldse 20 Pf . einschließlich Eisbahnbenutzung
in den Pausen und nach der Veranstaltung .

beiterklasse im Kampf gegen di « kapitalistische
Offensive und zum Siege der Sowjetunion aus -
mündet . Der Beginn der Kampagne für die Welt -

ipariakiade zeigt , daß sie überall eine gewaltige
Aktivierung der Arbeit und auch eine �rganifo
torische Verstärkung der roten oportverbande und
reoolutionären oppositionellen Gruppen zur Folge
hatte und daß es uns in verschiedenen Ländern

gelungen ist , ernste Schritte zu machen in dee

Richtung der Mobilisierung der gesamten Ar -
beilerschast für die Ziele des proletarischen Sports .
Diese Ergebnisse wurden er ielt trotz des Terrors
der Bourgeoisie in allen Ländern , trotz des Kamp -
ses der bürgerlichen « portsührer und der Hetze
und Sabotage der Führer der Luzerner Sport -
internationale . ( Gemeint ist die Sozialistische
Arbeitersvortinternationale ! Red . d. „iß . " ) Neben

diesen positiven Ergebnissen der Spartakiade mußte

festgestellt weckden , daß die Kampagne zur Welt -

spariakiade bei weitem nocki nicht die Masi ' en -
grundlagc hat , die sie auf Grund der objektiven
Möglichkeiten haben könnte . "

Wenn dieses rrrevolutionärc Wortgetose über -

Haupt einen Sinn hat . dann doch nur den , in

möglichst vielen Ländern gegen die bundestreu «

Arbeitersportbewegung zu mobilisieren . Auf -

schluß gibt der Rot Sportartikel aber auch über

die Beteiligung der Kommunisten an den Borbe -

reitungcn zur Spartakiade , Die ist sehr mangel
hast . Deshalb wird auf einer anderen Seite des

Blaues das Preisausschreiben zum Absatz für
Sportakiademarken erneuert und freudig gemelöei :
Der Berein in Brand - Erbisdorf ( ! ?) und der Per -
ein in Beucha ( ! ?) haben Markennachforderungen
an die Herausgeber gerichtet .

Run wird also die Welt spariakiade bestimmt
stattfinden . Sind die Leute bescheiden !

Er ist eine bekannte Erscheinung ; ein Mann .

der immer recht haben muß , alles besser weiß

und Ratschläge in unerschöpflichen Mengen her -

vorbringt . Bei der Verbreitung seiner Art fehlt

er natürlich auch im Sport nicht . Wir meinen

nicht jenen Mann , der als fanatischer Zuschauer
bei Sportveranstaltungen auf der Tribüne kriti -

siert , mehr kritisiert als er überhaupt sieht . Das

ist , so scheint uns , noch eine Kategorie Mensch

für sich, das find „Meckerfritzen " , deren Sport

schlechthin im Zusehen besteht ( sogenannte „ Zu -

kiekesportler " ! ) .
Der „ Sastmaxe " ist vielmehr ein meist altein -

gesessenes Mitglied seines Bereins . Kaum ein «

Versammlung oder Sitzung vergeht , bei der f

nicht zu jedem Tagesordnungspunkt mehrfo 1

seine Meinung in Form von längeren Referat �

zum besten gibt . Sosern dieser Mann auch e '

tatkräftiger Mitarbeiter ist . hört man seine Au

sührungen noch geduldig an . Aber es ist gi�

nicht selten , daß sein Redefluß im umgekehrt :

Verhältnis zu seiner Arbeitsfreudigkeit steht . Dc

ist der Mann , den wir eigentlich meinen , Eb

erfreut sich dann besonders bei der jüngeren Gene -

ration einer fragwürdigen Beliebtheit , und bei

seinen älteren Zuhörern wirken sich seine „ Aus -

sührungen " meist in der Form aus , daß sich ver -

schiedene Gruppen zu „ Zwischenkonferenzen " in

andere Räume verkrümeln , da ihnen die Höflich -
keit verbietet , den Redefluß des „ Saftmaxen " ein -

zudämmen .
Nicht wahr , Sie kennen ihn , den „ Saftmaxen " ?

Was meinen Sie . wie er „saftet " , wenn ihm diese

Zeilen zu Gesicht kommen ? Hoffen wir . daß sie

allmählich aussterben , die „ Saftmaxen " !

Schwarzes Brett

Freie Wajserfahrer Auswärts . Sonntag , Januar »

„ Göta "
geschlagen

Gestern gewann der BSC .

In dem Rückspiel der schwedischen Eishockey -
Mannschaft Göta - Stockholm gegen den Berliner

Schlittschuh - Club siegte gestern der BSC . mit
3 : 1 ( 1 : 0 , 2 : 1 , 0 : 0 ) Toren . Das Spiel war

nicht weniger hart als das am Vortage .

Die Mode bei den bürgerlichen Eishockey -
spielern , miteinander „ Rechnungen zu begleichen "
findet tatsächlich nur das Interesse der Spieler
selbst , nicht aber das des Publikums . Die Zu -
schauer haben ein feines Gefühl für unfaire
Kampfesarten und sie protestieren oft früher da -

gegen als der Schiedsrichter . Was heißt es denn

überhaupt , wenn „ gerempelt " wird ? Doch nur

soviel , als daß der andere wiederrempelt und so
alle Spieltultur flöten geht . Schließlich kommt
es dann darauf an , wer angefangen hat ; das ist
aber nie festzustellen . Deshalb sollte man ein

einwandfreies Spiel geben und die Manieren der
kleinen Jungen auf der Straße ablegen . Das

ist persönlich anständiger und auch sportlicher .

Mißglückter Spielerkauf
Schon lange Zeit vor dem Länderfußballspiel

der Arbeitersportler Deutschlands und Polens
versuchte der feudalste mitteldeutsche Fußballklub ,
der Dresdener Sportklub , den Torwart der deut -

scheu Auswahlmannschaft G r o ß m a n n für sich

zu gewinnen . Immer und immer wieder kamen

iaatatouc dec Männer, . Frauen , und ssinderabteilunzen
äuraj den Srunewäld Abfahrt 19 Uhr U. Bahn Llädtifötc
Oper. Gäste , besonders die Eltern der Ninder , herzllchfl
cinacladen .

Reichsdaaner . Wasserfportabteilung Tegel , paaddaller :
«onnlag . 12 Uhr, «portplatz «charnweberstratz «, Rtinlcken »
dors, Spiel gegen Kanu 3. Mannschaft .

Freie Basserfahrer Köpenick 1»24. Sonnabend , 21. Ja -
nuar , im Vootshause , Borstandssitznng .

„Solidarität - , Radfahrer . Touren für Sonntag , 22. Ja -
nuar . Abt. Mitte : Hirfchaarten fMlhelmshof ) . Start
13 Uhr Mariannenplatz . —Jugend : 21. Januar Jugend »
Herberge Rüdersdorf Start 16 Uhr Mariannenplatz . —
>lbt. Tiergarten : Bohnsdorf . Treff dort 16 Uhr. — Abi.
Kreuzbcrg : Rüdersdorf . Jugendherberge . Start 19 Uhr
Dieifenbachstr . 362. — Abt. Fricdrichsham : Fußtour Grüne .
wald . Treff 19 Uhr Weberwiefe ( Normaluhr ) . — Jugend :
21. Januar IuaeiGherberg « Nädersdorf . Start 16 Uhr
Petersburger Platz . — Abt. Wcdding : Beifammenfeiu
16 Uhr Vereinslotal . — Äbt. Prenzlauer Berg : Ziel am
Start . Slart 19 Uhr Oderberger Str . 31. — Abt. Neukölln :
Ziel am Start . Start 13 Uhr Hohcnzollernplatz . — Heim
abend « der Jugend : Abt. Kreuzderg : 23. Januar , Jugend -
heim Wapertorstr . 4. — Abt. Friedrichshain : 24. Januar ,
29 Uhr, Jugendheim Ebertyftr . 12. — Abt. Neukölln :
25. Januar , lstx » Uhr. Bunter Abend mit Orchester .
Jugendheim Flughaienstr . 68. Tourenmeldunge » nur an
Alfred Gaedke , Berlin - Vritz . Fritz - Reuter - Allec 78 II, senden .
— Krastfabrer . Abt. Fricdrichshain : Wintertour . Treff
19� Uhr U- Bhf . Onkci . Toms. vllttc . — Abt. Pankow :
Spaziergang , Hovelpartie , Treff 18 Uhr Läuferdenkmal .
Heerstraße . — Abt. Mitte : Rüdersdorf fMark ) . Start
10 Uhr Scwerlfchaftshaus .

P /fyS

Theater ,
Lichtspiele usw .

1180 ( 9 Ä . Ttif &tcr

Freitag , den 20. Januar

staatsouer unter den Linden
191/2 Uhr. — Erstaufführung

Das Liebesverbot

Staatliches Schauspielhaus

Wegen der Generalprobe

zu Faust II . Teil

geschlossen .

Kommunistischer Erfolg
Beucha in der Welt voran !

Die Kommunisten planen etwas ganz Großes .
Eine Weltsportakialde , ein Weltsportfest .
Im Jahre 1931 sollte sie schon stattfinden , sie
tpurbe eann auf 1938 verschoben , setzt hat man ,
um wenigstens «Ine Zahl zu nennen , 1�31 festße -
setzt . Was man mst dieser kommunistischen Par -

teiangelegenheit 1 «zweckt , ist klar : Hetze gegen
alles , was sozialdemokratisch ist ! „ Rot Sport "
verbrämt das solgendermaßen :

„ Der Gang der Vorbereitung für die Weit -
spartakiade hat gezeigt , daß diese Kampagne in
eine mächtige Aktion " breitester Massen der Ar -
beitersporller für oie Einheit aller sporttreibenden
Arbeiter und für die Einheit der gesamten Ar »

voz . K5vc ! m�e
Theater am BQIewpiatz

Ti «lid > 8 Uhr D I Norden « 536

Letzte 3 Aufführungen :

Oliver Gromwells Sendung
v Waller CilbrichL Regie Heinz Hilper

mit Eugen Klöpfer

CASINO - THEATER
Loihringcr Strate 57 * *Vit

IIIIIIIIIIIIIIH
Täglioh Bunte BOhne

Varietö , Kabarett . Theater

Onkel Muz, der Ehestlfter
Gutschein )— « Personen Parkett nur

0. 60. Fauteuil U. 7S. Sessel 1. 23
Sonntag 4 Uhr : Onkel Mos . Kl. Preise .

StüdLOper
Charlottenbure
Fraunhofer 0231

Freitag , 20. Januar
19l/a Uhr
Turnus II

Der Freischütz
Friedrich , Berger ,

Fidesser Rode ,
Häsch . viller .

Baumann , Gonszar ,
Firner .

Dirixem Stiedry

KurtQrstend . Tti .
Kurfürsleodamra 20t

Tel. Bism . 1400
Täglich 844 Uhr

Glückliche

Reise
Operette von Künncke

in der
PremiereDbe -

• etzong

WllllftM
Chirtottnulr. 90 Metott 91!

Täglich 8>y. Uhr

Auslandsreise
mit Felix Brcaur

Marl « Paodtar
Oscar Sab », Utas ,
Behal , Berghof , Will

Rose - 1 tieater
jroli FrukfarterStnS« 132

Tel. Wiidml17 3421
8. 15 Uhr

Die Zirkus¬

prinzessin

W 8 UhrIS. Flora 3431. Raudiin i

u Gaston Paimer

20 iDienerinnen Konzenieren

Fuss »Heuser »iitleiser

5 c h i 1 1 b r
Bismarckstr . (Kaie)

Steinol . ( CD fttlJ
Täglich FW« Uhr
Oer Kollo- Scb ager

Die Männer
sind mal so

SSneM. Heidimann
Sonntag 4 Uhr

Robert unl Bertram

Stettiner Sänger
Reiclisballen - Tli „ Dönhoflpl.

8. 15 , Sonntags 3 . 30
zn ermSDigten Prciaeo

1 $ Das
große Januar¬

programm ;

DielißlißnErtJßii

Schiffbautrdamm 25
Tel. 0 2 Weit 6304-0j

Täglich 8- 4 Uhr

Das Haus
dazwischen
mit Max Adalbert

Jakob Tiedtke
Nnik: Spoliinkr

Deutsches
Theater

Schumannstr . Ua
tVeidend . 5201.
Täglich 8 Uhr

lismienug Mu hemhantt

Prinz von

Homburg
von H. v. Kleist

Thinig. Fthduir, Frählids.
RiyOier. Wegas.

fthOmibs'

Be Be Bs
desdows Boele 2öde«

Koubesser StriJe 6
Oberbeom 2500

rfcgUdt SV. Uhr
Stgs . nachm 4 U.

ne dolie Kitts
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